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Sie ReiWahn dreht nuler ihrer Mullaft zusanmenzubrekheu
«chon am 26. Mai v. I . klagte der Reichsoerkehrs-

minister Guerard  im Plenum des Reichstags : „Die
Reichsbahn ist finanziell in Bedrängnis ge¬
raten"  Am 18. Juni darauf hat Dr. v. Siemens,
der Präsident des Derwaltungsrates der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft. mit Rücksicht auf die traurige Finanzlage
der Reichsbahn um Bewilligung einer Tariferhöhung
im Betrag von 130 Millionen nachgesucht. Diese ist denn
auch nach anfänglichem Widerstand der Regierung ab
1. Septemebr 1930 in der Höhe von 135 Millionen Mark
genehmigt worden.

Trotzdem schloß für 1930 die Reichsbahn mit einem
Fehlbetrag von über 500 Millionen Mark , der durch Auf¬
zehrung der Reserven gedeckt werden soll. Die Aussichten
für 1931 sind ganz schlecht, denn nach der Annahme des
Reichstagsabgeordneten Geheimrat Dr. O u a a tz, einem der
besten Sachverständigen auf diesem Gebiet, wird der E i n-
nahme - Rückgang in diesem Jahr voraus¬
sichtlich fast eine Milliarde betragen.  Quaatz
sagt, wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, in einem soeben
erschienenen aussehenerregenden Aussatz für das Jahr 1931
den finanziellen Zusammenbruch  der Reichs¬
bahn voraus.

Woher kommt dies? Bekanntlich wird vielfach an den
hohen Ge Haltern  der Präsidenten , Direktoren und Ver¬
waltungsmitglieder Anstoß genommen. Der Verwaltungs¬
rat hat bisher etwa 280 dis 290 leitende Beamte bestellt.
Der Generaldirektor z. B- ist Angestellter, wird alle drei
Jahre neu gewählt und bezieht heute nach der 20prozentigen
Kürzung der Gehälter ein Gehalt von 78 000 Mark und
Repräsentationsgelder von rund 19 000 Mark , die sieben
Vorstandsmitglieder je 34 000-—38 000 Mark zuzüglich 7000
bis rO 000 McSk Repräsentation , die neun Abteilungsleiter
je 27 000 Mark , die 29 Präsidenten 22 500 Mark (dazu 2000
bis 4000 Mark ), die 62 Reichsbahndirektoren je 17 850 bis
21 689 Mark . Das sind allerdings respektable Sätze, zu
denen noch Leistungszulagen kommen. Daß die unteren
Eisenbahnbeamten an ihnen Aergernis nehmen, ist leicht
begreiflich. Aber auch wenn die obersten Gehälter erheblich
gekürzt würden, so würden die dadurch erzielten Ersparnisse
nicht in die Waaicbale fallen.

Der Einnahme-Rückgang hängt natürlich auch zusammen
mit unserem Kraftwagenverkehr,  einem bösen Ne¬
benbuhler der Reichsbahn, einem Wettbewerb, der von Jahr
zu Jahr gefährlicher wird. Die Hauptlast aber ist und bleibt
der Poung - Tribut,  der aus unserer Reichsbahn bis
zum Zusammenbruch drückt. Bekanntlich hat nach dem
Haager Abkommen 37 Jahre lang die Reichsbahngesellschaft
als Beitrag der Deutschen Reichsbahn zu den vom Reich
aufzubringenden Jahreszahlungen für Reparationszwecke
eine Reichssteuer (Reparationssteuer)  im Betrag
von jährlich 660 Millionen Reichsmark  zu entrich¬
ten. Dieselbe ist aus den Betriebseinnahmen der Gesellschaft,
im Notfall unter Heranziehung aller Rücklagen zu leisten.
Sie steht im Rang zwar hinter den Personalausgaben , aber
in gleichem Rang wie die sächlichen Ausgaben und hat den
Vorrang vor jeder anderen gegenwärtig oder in Zukunft
der Gesellschaft auferlegten Steuer und sonstigen Belastung.

Und wenn nun die Reichsbahn die 660 Millionen weder
aus den Betriebseinnahmen noch aus den Rücklagen, wie
1930 geschehen, aufbringen kann? Dann soll sie aus der
Beförderungssteuer (290 Millionen), sofern eine solche be¬
steht, geleistet werden. „Reicht dieser Betrag auch nicht aus,
so wird das Reich den fehlenden Betrag innerhalb eines
Monats auf das Konto der „Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich" bei der Reichsbank einzahlen. Kurz: die
Zahlung der Reparationssteuer der Reichsbahn „wird von
der Reichsregierung gewährleistet".

So man kann! Beträgt doch nach dem neuesten Ausweis
des Reichsfinanzministers der Fehlbetrag  bei den
Reichsfinanzen für das Rechnungsjahr 1930 tatsächlich jetzt
schon rund 1100 Millionen Mark . Man hat uns den Aoung-
plan mit der tröstlichen Aussicht eingegeben, daß man 1930
700 Millionen „ersparen " und zu Steuersenkun¬
gen  verwenden könne. In Wirklichkeit aber muß das
deutsche Volk an Steuererhöhungen , Beitragserhöhungen
für die Arbeitslosenversicherung, Gehaltskürzungen usw.
3440 Millionen mehr  aufbringen . Und nun kommt die
Sorge der Reichsbahn hinzu. Da hilft die Kampferspritze
eines Moratoriums nicht. Da hilft nur eine gründliche
Revisionl

Briand sagt nein
London. 12. April. Der „Daily Expreß" schreibt: Wenn

Deutschland und Oesterreich die „Unverschämtheit" haben,
einen Zollbund anzuregen: wenn das abgemagerte Ueber-
dleibsel der alten Habsb-urgmonarchie an der wirtschaftlichen
Wiederbelebung des entschlossenen Deutschlands teilnehmen
will; wenn die Mittelmächte Möglichkeiten verlangen, um
ihre Tribute bezahlen zu können; wenn der Zollbund in
London besprochen werden soll; wenn die öffentliche Mei¬
nung Englands der Ansicht ist, daß die Mittelmächte im
Recht sind und daß es keine stärkeren Schranken gegen das
Uebergreifen des Bolschewismus gibt als ein starkes mittel¬
europäisches Mittelgebilde — Briand sagt zu allen:
nein.  Frankreich knallt mit der Peitsche. Aber wie lange
müssen wir alle noch zu Kreuze kriechen?

Schön gesagt, wenn auf englische Wv"'e nur ein Verlaß
warel

England will Aufklärung geben
Paris , 12- April. Aus London wird gemeldet, die eng¬

lische Regierung wolle noch einen Beamten des Auswärti¬
gen Amts nach Paris senden, um über die Einladung nach
Chequers genaue Aufklärung zu geben.

Der englische Botschafter Tyrell  ist nach London ge¬
reist, um der Regieruna Bericht über seine Unterredung mit
Briand zu erstatten.

Halbamtlich wird bestätigt, daß der deutsche Besuch in
Ehequers auf Verlangen Briands  bis nach der
Ratstagung verschoben worden ist.

Keine Abberufung Neuraths
Berlin. 12. April. Ein Berliner Blatt meldet, der neue

deutscher Botschafter in London, Frhr . v. Neurath
(Mürttemberger ), früher in Rom , werde wegen der Ver¬
schiebung Les Besuchs in Chequers abberufen  werden.
Halbamtlich wird dazu erklärt , die Meldung «entbehre jeder
Begründung ".

Das „Stahlhelm"-Verbot
Berlin, 12. April. Das Verbot der Zeitschrift „Der

Stahlhelm" auf drei Monate durch den Berliner Polizei¬
präsidenten Erze sin skr  wird vom größten Teil der
Presse, auch von regierungsfreundlichen Blättern, als grober
Mißgriff verurteilt. Die angeblichen Beschimpfungen des
preußischen Staats , wegen denen das Verbot erlassen wor¬
den, hätten vor jedes ordentliche Gericht gebracht werden
können, aber eine gerichtliche Entscheidung habe Grzesinski

offenbar nicht gewagt. Von lmksradikaler Seite werde die
preußische Regierung noch in viel schärferer Weise ange¬
griffen, ohne daß Grzesinski einschreite. Es könne daher nicht
ausbleihen, daß die auffallende Maßregel sich ausschließ¬
lich gegen das Volksbegehren  richte . Durch die un¬
verständliche Maßnahme werde der preußischen Regierung
wie dem republikanischen Staatsgedanken überhaupt ein
Bärendienst geleistet.

Das Borgehen gegen den Nationalsozialismus
Berlin, 12. April. Der Oberpräsident von Westfalen hak

verboten^ ^ ^ "" 9 «2lote Erde" in Bochum auf 2 Wochen
Der nat .soz. ..Illustrierte Beobachter" in München ist

von der Polizeidirektion bis 3. Mai verboten worden
Der Berliner Polizeipräsident Grzesinski hat für 1. Mai

vormittags eine Kundgebung im Lustgarten der soz. Gewerk-
schaften und nachmittags eine solche der Kommunisten je mit
geschlossr-°em Aufmarsch genehmigt.

Industriespionage für Sowjetrußland
Frankfurt a. M ., 12. April. Ein früheres Mitglied des

Betriebsrats der IG .-Farbenindustrie A.-G., Werk Höchst
a. M -, namens Dienstbach,  ist unter dem dringenden
Verdacht der Industriespionage verhaftet
worden. Er hatte von einem Kommunisten namens Steffen
briefliche Aufträge, Betriebsgeheimnisse der deutschen In¬
dustrie für Sowjetrußland zu ermitteln. In welchem Um¬
fang ihm das aelunqen ist, muß erst die Untersuchung ergeben.

Kürzung der polnischen Beamtengehälter
Warschau, 12. April . Der polnische Mimsterrat hat

beschlossen, die öprozentige Zulage zu den Grundgehältern
sämtlicher Staatsbeamten und Angestellten vom 1. Mai ab
aufzubeben.

Maßnahmen der portugiesischen Regierung
Paris , 12. April. Havas meldet aus Lissabon, der Kabi-

nottsrat hat für die Azorsn-Jnseln San Miguel und Ter-
eeira das Kriegsrecht erklärt. Die Bestimmung betr. Ab¬
setzung sämtlicher Mili^irpersonen und Zivilbeamten, die
eine revolutionäre Bewegung gegen die Regierung unter¬
stützen oder andere Personen zur Unruhestiftung auffordsrn,
wurde auf das gesamte portugiesische Gebiet erweitert.
General Sousa Dias, Oberst Freiria und-verschiedene andere
Persönlichkeiten sollen schon jetzt entsprechend gemaßregelt
werden. Die Garnisonen von Pont « Delgao und Andra
Heroismo sollen aufgelöst werden.

Kürzung der polnischen Beamkengehälker
Warschau. 12. April . Wie verlautet, hat der polnische

Mimsterrat beschlossen, ab 1. Mai die Beamtengehälter um
15 Prozent zu kürzen und in den Staatsbanken das soge¬
nannte 13. Monatsgehalt zu streichen.

Die Lösungsbestrebvngen in Neusüdwales
London, 12. April. Gegenüber irrigen Auffassungen

über die neuerdings wieder stärker auftretenden Lösungs¬
bestrebungen in Neusüdwales wird festgestellt, daß es sich
dabei nicht um eine Loslösung aus dem Körper des britischen
Reichs, sondern vielmehr um einen Vorstoß gegen die Fmanz-
gebarunq der australischen Commonwealth- (Bundes -) Regie¬
rung handelt, die vor einigen Wochen mit der Einstellung
ihrer Schuldenzahlungen an England drohte. Der Gesamt-
fehlbetrag des australischen Haushalts beträgt im lausenden
Finanzjahr 240 Millionen Mark, wovon auf Neusüdwales
allein 130 Millionen entfallen. Der nördliche Teil von Neu¬
südwales will nun, wenn die Zahlungsverweigerung durch
die australische Bundesregierung durchginge, eine Trennung
vom Bund durch Volksentscheid herbeisühien, um unter Um¬
gehung der australischen Landesregierung über die wirt¬
schaftlichen Dinge von Neusüdwales unmittelbar unter der
britischen Krone und losgelöst von Australien selber entschei-
den zu können.

Abschiebung von Ausländern
Washington, 12. April . Das Arbeitsministerium hat die

Absicht, um die Arbeitslosigkeit zu mildern, weitere 100 00V
Ausländer , die auf ungesetzliche Art und Weise nach de«
Bereinigten Staaten gekommen sind, in ihr Heimatland zn-
rückzubefördern. Im ganzen soll sich die Zahl der Ausländer,
die sich gesetzwidrig in den Vereinigten Staaten nieder¬
gelassen haben, auf 400 000 belaufen. Im Lauf der letzten
drei Monate sind 1100 Ausländer in ihre Heimat zurück-
gesandt worden.

Württemberg
40. Jahresversammlung des Württ. Pfarrverems

ep Am Mittwoch nach Ostern versammelten sich die Mit»
g,lieber des Württ . Pfarvoereins in Stuttgart . Nach Gesang
und Gebet begrüßte der Vorsitzende, Stadtpfarver Schnau¬
fer,  Eßlingen , die zahlreiche Versammlung. Kirchenpräsi-
d-ent D. Wurm  brachte die Grüße der Kirchenleitung und
führte über die Stellung der Kirche im Tageskampf der Mej-
nungen aus , man warte heute in weiten Kreisen auf Paro¬
len der Kirche. Aber diese Erwartungen seien weniger des¬
halb so gespannt, weil man sich nach dem Spruch der Kirche
Achten möchte, sondern weil man ihn im Tageskampf ver¬
werten möchte, sei es zustimmend oder bekämpfend. Aber
der Weg der Kirche ist nicht der, Konjunkturberechnungen
nachzugeben. Wir dienen unseren, Volk am besten, w.enn
wir unserem Herrn dienen.

Weitere Grüße überbrachten Kilchenrat Renner-
Karlsruhe für den badischen Pfarrverein und in einem
Schreiben Generalstaatsanwalt a. D. l) . Dr. Röcker.  Dann
erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht . Darin wurde
u. a. zur Frage der politischen Betätigung der
Geistlichen  festgestellt, daß die evangelischenGeistlichen
das Recht auf selbständige politische Ueberzeuqunghaben wie
jeder andere Staatsbürger . Besonders veranlagten Persön-
lichkeitzn soll es auch nicht verwehrt werden, sich in der
Oeffentlichkeit politisch zu betätigen. Aber für die meisten
ist Zurückhaltung  eine Pflicht in dem Bewußtsein, daß
eine Hauptaufgabe der Kirche die Sammlung auch dis¬
parater Elemente ist und daß die Geistlichen allen Gemeinde-
gliedern zu dienen haben. Weiterhin wurde eine Ent¬
schließung gegen den vom Sparkommissar beantragten Ab-
bau einer Reihe von Landlateinschulen  ge¬
faßt und begrüßt, daß die zuständigen Stellen in Württem¬
berg nicht gewillt sind, den Anträgen des Sparkommissars
stattzugeben. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils folgte
ein Bortrag von Lic. Dr. Sch r e i n e r - Spandau über
„Evangelium und moderne Pädagogik", in dem er sich in
fesselnder Weise mit den Grundfragen der heutigen Päda¬
gogik auseinandersetzte und ein Bild von der Gestaltung
einer Erziehung aus dem evangelischen Glauben entwarf.
Nach anschließender Aussprache fand die Tagung mit einem
Schlußwort des Vorsitzenden ihr Ende.

Stuttgart , 12. April . Der Landesverband der
Polizeibeamten Württembergs  hielt am Sams¬
tag nachmittag im Festsaal des St . Vinzenzhauses seine
diesjährige Haupwersammlung unter dem Vorsitz des Poli¬
zeiobersekretärs S a i l e r ab. Staatspräsident Dr. Bolz
richtete sehr ernste Worte an die Polizeibeamten . Die Hetze
gegen die Beamten sei sicher zum wesentlichen Teil un¬
gerechtfertigt, aber durch übertriebene Forderungen haben
die Beamten teilweise selbst dazu beigetragen, das Bev-
ttauensverhältnis zwischen Volk und Beamtenschaft zu zer¬
stören . Die letzte Besoldungserhöhung sei einer der schwer¬
eren innerpalitischen und finanziellen Fehler gewesen. Wenn
die jetzige Notzeit noch länger dauere, werde von dieser Be-
soldungserhöhnna alles wieder stückweise weaaenomm««

i: ^
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werden. Sehr viele der heutigen Beamtenstellen können von
Angestellten versehen werden.. Es sei eine Täuschung, zu
glauben, durch weitere Steuererhöhungen die Reichseinnah¬
men steigern zu können. Zu der württ . Polizei habe er
volles Vertrauen , daß sie gewissenhaft, und, wenn es sein
müsse, kampfbereit ihre Pflicht erfülle.

In einer Entschließung  versicherte die Versamm¬
lung erneut ihre Verbundenheit mit der Volksgesamtheit
und ihre unverbrüchliche Treue zum heutigen Staat und
seiner Verfassung. Sie erwartet von Regierung und Land¬
tag zur Behebung bestehender Härten die Einleitung solcher
Maßnahmen , die sie in die Lage versehen, unbeeinflußt von
politischen und wirtschaftlichen Machenschaften, ihren Dienst
am Volk zu versehen.

Wegen Aufforderung zum Steuersireik verurkeilt. Bor
dem Landgericht Stuttgart fand die Berufungsoerhandlung
der beiden kommunistischen Gemeinderäte Maier und
Dierer von Plattenhardt  stakt. Dieselben waren in
erster Instanz am 9. Januar ds. Is . wegen Anreizung und
Aufforderung zum Steuerstreik z einer Geldstrafe von 250
Mark und 200 Mark verurteilt worden. Gegen dieses Ur¬
teil hatten sie sowie der Staatsanwalt Berufung eingelegt.
Das Urteil der ersten Instanz wurde bestätigt.

Züm Fall Iacobowitz. Im Medizinischen Korrespondenz¬
blatt für Württemberg teilt Sanitätsrat Dr . Neunhöffer
mit: Bor mehreren Wochen sei er in den Operationssaal
der Botbesda-Anstalt, in .derber tätig ist, gerufen worden,

Aus Stadl
Nagold , den 13. April 1931.

Die Diktatur der Mode ist eine Norwendigkerr für die
große Muffe derer, die von der Freiheit , sich zu kleiden, wie
er ihn «» beliebt, keinen rechten Gebrauch zu machen wissen.

Dienftnach richten
Auf Grund der in den letzten Mon »ten abgehaltenen staatlichen

KindergSrtnerinnenprüfungen haben 122 Bewerberinnen die Be¬
fähigung zur Anstellung als Kindergärtnerinnen an einem öffentlichen
Kindergarten erlangt u. a. : Ratsch  Stefanie , von Nagold ; Rhein¬
wald  Gerda , von Calw.

Eine Frühlingswoche
Nun ja, es war gar nicht nölig, ein rheumatisches Baro¬

meter in irgend einem Glied zu haben, um zu wissen,
daß man nach einem verregneten Osterfest, an dem man die
heivorgehoiten Tourenkarten wieder eingepackt, sich vor lauter
Wut in die Sofakisstn verbissen, seinen Bücherschrank wieder
inspiziert hatte oder einem lieben Verwandtenbesuchzum Opfer
gefallen war, pünktlich am ersten Arbeitstag wieder schönstes
Sonnenwetter bekam— dies ist mit ganz wenigen Ausnahmen
zur Tradition geworden! Dafür war aber die ganze Woche ein¬
schließlich des gestrigen Sonntags umso schöner. Blank geputzt
waren Sonne und Himmel und sie leuchteten und strahlten
genau so w>e die Augen lebensfroher Menschenkinder im Früh¬
ling. Am Morgen und Abend hegt ein schweigendes Geheim¬
nis über aller Welt und zauberhaft-süß klingt der scheue und
doch so liebsich-lockende Ton unserer g>flederten Sänger . Am
Tage schafft dafür die liebe Sonne mit ihrer ganzen Kraft, um
zur Auferstehung zu bringen, was einen langen Winter über
geschlafen hatte. Durch sie wwde am gestrigen Sonntag das
Spazierengehen auch wieder zur allgemeinen Mode. Die Straßen,
Wald und Wiesenwege möge» sich über ihre vielen Begeher
und Befahrer gewundert haben, aber sie brauchen nicht bange
zu werden, denn bald ist Sonnenschein und Schönwetter All¬
tägliches und die meisten Menschen bleiben wieder daheim. Der
zweite Sonntag im April dieses Jahres führt auch den Namen
„Waitzer Sonntag ". Er hat unter diesem Namen eine große
Bedeutung im Leben der katholischen Christenheit. Sie führt
an diesem Tag ihre Kommunikanten zum ersten Riale zum Tisch
des Herrn. Weiße Kleider und weiße Kränzlein in den Haaren
sind die aus alter Überlieferung enisprungenen äußeren Zeichen.
Hierüber schreibt man uns noch: D.er gestrige Weiße Sonntag
war für die katholische Stadtpsarrgemeinde ein besonderer Freu¬
dentag. 38 Kommunikantenwurden in feierlicher Weise zum
Tisch des Herrn geführt. Die Stadtpfarrkirche, deren Hoch¬
altar prächtig im Licht- und Blumenschmuck prangte, war von
Andächtigen dicht gefüllt. Während des Hochamtes, das der
Kirchenchor mit der vierstimmigen Messe von Goller verschönte,
richtete Herr Stadtpfarrer Wetzel, ausgehend vom hohen Liede
Salomons , eine feinsinnige, tiefempfundeneAnsprache an die
Kommunikanten, deren Eltern, Angehörige und an die ganze Ge¬
meinde. Diese Priesterworte, wie überhaupt die ganze weihe¬
volle Handlung der Kmderkommunion, zu welcher der Kirchen-
chor ein besonderes, paffendes Lied sang, hinterließen Eindrücke,
die dem Gedächtnis nicht so bald entschwinden werden." — In
der eoang. Stadtkirche vollzog sich gestern nach Schluß des
Gottesdienstes der feierliche Akt der Verpflichtung der beiden
neugewählien Kirchengemeinderatsmitglieder. — Ueber einige
Generalversammlungen vom Wochenende werden wir noch zu
berichten haben.

Die Arbettsmarkllage
im Arbettsamtsbezirk Nagold

Am 1. April 193l ist die Zahl der Hauptunterstützuvgs-
empfSager zum erstenmal gesunken. Während am 15.
März 193l 5634 Personen in Unterstützung standen, waren es
am I. April 1931 nur noch 5078 (4666 männliche und 412
weibliche. Der Abgang betrug somit 556 Personen"(5lO männ¬
liche und 46 weibliche). Die Unterstützungsempfängerverteilen
nch folgendermaßenauf die Nebenstellen:

Nagold S83 müunl.» 86 weibl.. zus. 1083
Calw 5l5 „ 152 , . 667
Freudenstadt 22 ll , 82 , „ 2293
Herrenberg 625 . 78 . „ 703
Horb 332 20 . . 352

Die Abnahme der Arbeitslosen beträgt in Nagold 173,
Ca'w !V7, Freuoenstadt 8l , Herrenberg l35, Horb 60. Auf¬
fallend rst dabei die prozentual wesentlich geringere Abnahme

Frendmstadt im Vergleich zu den übrigen Nebenstellen. Am
är '>. - ^ 31 stand das Arbeitsamt Naaold der Zahl der
Arbeitslosen noch an dritter Stelle in Württemderg, mehr
Arbertslose hatten nur das Arbeitsamt Stuttgart und das
Arbeitsamt Eglingen, am 1. April jedoch an fünfter Stelle
-mehr Arbeitslose außerdem bei den Arbeitsämtern Ulm und
-perlbronn). Arbeitsuchende waren es am 1. April I93l 5 769
männliche und 647 weibliche, sonach insgesamt 64l6.

Um die gleiche Zeit des Vorjahres, am l . April 1930,
standen beim Arbeitsamt Nagold 2362 Personen in Unter¬
stützung. Die Zunahme im Vergleich zum Vorjahr beträgt

in den soeben ein junges Mädchen eingZi.scrt worden wer.
Das Mädchen befand sich kurz zuvor in Behandlung der
Frau Dr. Iacobowitz und war bei deren Eingriff schauerlich
zugerichtet worden, so daß der Kopf eines 4 Monate alten
Kinds in die Bauchhöhle durchgedrunqen war. Aus die
Mitteilung , daß Frau Dr . Iacobowitz schon mehrere solche
..Kuren" gemacht habe, erstattete Dr . Neunhöffer bei der
Polizei und der Staatsanwaltschaft Anzeige, um in höherem
und im Interesse der Frauen dem unverantwortlichen Trei¬
ben der Iacobowitz ein Ziel zu sehen.

Schramberg, 12. April . A r b e i t e r e n t l a ss u n g e n.
Auf 17. April sind im Merk Iunghans etwa 70 und in der
Hamburg-Amerikanischen Uhrenfabrik etwa 100 Arbeiter,
teilweise mit sehr langer Dienstzeit, gekündigt worden, weil
es an Aufträgen , besonders für Taschenuhren, fehlt.

Schwaigern, OA. Brackenheim, 12. April . Außer
Verfolgung gesetzt.  Die Strafkammer des Land¬
gerichts Heilbronn hat durch Beschluß vom 1. April 1931
in der Strafsache gegen den verheirateten Buchdruckerei¬
besitzer Wilhelm Zundel,  den verheirateten Sägewerks¬
besitzer Friedrich Köhler,  beide wohnhaft in Schwaigern,
OA . Brackeuheim, wegen Meineids die Angeschuldigten
entsprechend dem Antrag der Staatsanwaltschaft , unter
Uebernahme der durch dieses Verfahren entstandenen Kosten
auf die Staatskasse außer Verfolgung gesetzt.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

und Land
demnach an Unterstützungsempfängern2716 oder 1l5 °/o> Die
prozentual sehr starke Zunahme im Vergleich zum Vorjahr rührt
davon her, daß in diesem Frühjahr die Arbeitsaufnahme im
Baugewerbe und in der Land- und Forstwirtschaft durch die
starken Schneefälle erheblich verzögert worden ist.

Gesetzlicher Schutz des Titels Baumeister
Nach der Zustimmung des Reichsrats hat der Stellvertre¬

ter des Reichswirtschaftsministers nunmehr die sogenannte
Baumeister-Verordnung erlassen, welche die Berufsdezeich-
nung Baumeister auf Grund der Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung unter behördlichen Schutz stellt. Danach hat
fortan die Berechtigung, die Bezeichnung Baumeister zu
führen, nur derjenige, der die B a u m e i st e r p r ü f u n g
bestanden  hat oder nach bestandener Abschlußprüfung
an einer deutschen technischen Hochschule mindestens zwei
Jahre lang in Hoch- oder Tiefbauunternehmen tätig gewesen
ist. Voraussetzung für die Ablegung der Baumeisterprüfung
ist eine fünfjährige praktische Tätigkeit im Baufach und
Reifezeugnis einer staatlichen oder staatlich anerkannten
Bau - oder Baugewerkschule. Zur Weiterführung des
bisher ungeschützten Titels  Baumeister sind die¬
jenigen Personen berechtigt, die das Ressezeugnis einer
Baugewerkschule besitzen, seit mindestens zehn Jahren tn
Bauunternehmen tätig sind und das 40. Lebensjahr vollendet
haben. Die Verordnung tritt am 1. Oktober in Kraft.

. .oeu "n Reich. Da» Reichs-
gejundheitsamt veröffentlicht eine Zusammenstellung der im
Jahr 1930 gemeldeten Erkrankungen und Sterbefälle an
übertragbaren Krankheiten im Deutschen Reich. Daraus
ergibt sich das Austreten des Scharlach im letzten Jahr mit
70 500 und der Diphtherie mit 69 200 Erkrankungsfüllm.
Gegenüber dem Vorjahr ist der Scharlach um 25 000 Er¬
krankungsfälle zurückgegangen, die Diphtherie dagegen um
20 000 Erkrankungsfälle gestiegen. Gestiegen sind ferner
die Erkrankungen an spinaler Kinderlähmung von 1104
im Jahr 1929 auf 1333 im letzten Jahr und die Erkrankun¬
gen an Kindbettfieber von 6476 im Jahr 1929 auf 6664
Fälle im vergangenen Jahr . Paratyphus , Unterleibstyphus
und Ruhr sind 1930 zurückgegangen, der Unterleibstyphus
von 6531 auf 4768 Erkrankungen . Bei den Sterbesällen
sind die an Kindbettfieber verhältnismäßig immer noch sehr
hoch. Von den 6664 Erkrankungen an Kindbettfieber ende¬
ten 1778 oder 27 Proz . mit dem Tod. Die Sterbefälle an
Diphtherie betrugen 4160 oder 6 Proz ., an Scharlach 720
oder etwa 1 Proz . der Erkrankungen . An spinaler Kinder¬
lähmung starben 119 oder 9 Proz . der Erkrankten. Das sind
weniger als im Jahr 1929 trotz der Zunahme der Erkran¬
kungen im letzten Jahr . An Tuberkulose ist ein Absinken
der Sterbefälle von 35 000 aus 32 000 zu verzeichnen.

Wie öffnet man Blechdosen? Das Oeffnen einer Blech¬
dose führt oft zu einer schmerzhaften Verletzung. Wieviele
Fingernägel bricht man sich an diesen bösen Dosen ab. Und
doch gibt es ein einfaches und müheloses Mittel : man lege
die Blechdose, die sich schwer öffnen läßt, auf den Boden
und rolle sie, mit dem Fuß belastend (also unter der Schuh¬
sohle), ein wenig hin und her. Sie läßt sich dann mit ge¬
ringster Mühe ohne Kraftanstrengung ganz leicht öffnen.

O

Freudenstadt» 12 April. Insgesamt 600 Wirte betrogen.
In dem Fall des Berliner Betrügers Kroll, der, wie wir neu¬
lich ausführlich berichteten, sich Ende März darauf verlegt hatte,
eine ganze Reihe von Wirten überall im deutschen Reich da¬
durch zu betrügen, daß er sie durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen und ganz raffinierte Beschwindelung dazu veranlaßle,
eine auf einen erheblichen Betrag ausgestellte, aber in Wirklich¬
keit wertlose Nachnahme einzulösen, und der auch in Freuden¬
stadt und, wie sich dann noch herausstellte, auch in Baiersbronn
ein Opfer gefunden hat, ist j tzt festaestellt worden, daß der Be¬
trug an insgesamt 600 deutschen Wirten versucht worden ist.
Zum Glück ist es der Berliner Polizei gelungen, ihn so bald
zu verhaften, daß alles Geld, das auf die Nachnahmen bei
Kroll einging, sichergestellt worden ist; alle 600 Wirte können
damit rechnen, daß sie ihr Geld wieder bekommen. Sie sind
also mit einem blauen Auge daoongekommen, da sie natürlich
immerhin noch den Schaden zu tragen haben, der ihnen dadurch
entstanden ist, daß sie die von Kroll bestellten>0 Betten gerade
über die Osterfeiertage reserviert baben und nichts dafür bekamen.

Schramberg, 11. Aprss. Berliner Gauner . Den
gleichen Trick, den der Berliner Gauner , mit Erfolg in
Freudenstadt anwandte, versuchte er noch in mehreren Ho¬
tels auf dem Schwarzwald. So auch hier im Hotel . Lamm",
doch war Herr Sanwald vorsichtig, so daß er vor Schaden

^ bewahrt blieb.
Biberach, 12. April . Der Berliner Schwindel.

Der schon aus mehreren württembergifchen Stadien berich¬
tete Hotelschwindel ist auch im hiesigen Hotel „Rad " ver¬
bucht worden Es wurden 5 Zimmer bestellt, und um die
Einlösung einer Nachnahme gebeten. Diese kam am Kar-
samstag in Höhe von 75 -4t. Der Hotelbesitzer fiel aber

! »ich- auf diesen Schwindel herein.

Georg Abel Erhardt
Barbier und Wundarzt von Wildberg

(Nachdruck verboten,j
Warum der Wildberger Stadtschreiber Johann Bern¬

hard Erhardt aus seinem Sohn Georg Abel einen Wund¬
arzt machen wollte, ist schwer zu sagen. Die ewige Klage
der Regierung , daß in der so hochnötigen Chirurgie und
Wundarzneikunst "unleidliche" Zustände herrschen, konnte
dem Stadtschreiber einer württembergifchen Amtsstadt
nicht unbekannt sein. Er mußte auch wissen, daß die Leute
lieber zu einem Segensprecher oder Schäfer liefen , daß sie
sich lieber von einem Scharsrichter oder von einem Abdel-
ker kurieren ließen als von einem Wundarzt . Zudem
hatte der Dreißigjährige Krieg die Reihen der Bewohner
in den Städten und auf den Dörfern stark gelichtet, so daß
die Aussicht auf einen guten Verdienst recht gering war.
Trotzdem sollte der Stadtschreibersohn ein Wundarzt wer¬
den.

Mit 14 Jahren verließ der junge Georg seine Heimat
und trat bei dem Meister der Wundarzneikunst Erhard
Haagen in Tübingen in die Lehre . Wenige Jahre zuvor
hatte die Regierung eine Zunftordnung für die Barbiere
und Wundärzte aufgestellt . Was schon 1549 gefordert , was
in den Landesordnungen von 1552, 1567 und 1621 wieder¬
holt vorgeschrieben, aber bisher nicht beachtet worden
war , sollte nun mit rücksichtsloser Strenge durchgeführr
werden . Alle Barbiere und Wundärzte mußten in Tübin¬
gen oder in Stuttgart ihre Fähigkeit durch eine Prüfung
Nachweisen, andernfalls durften sie ihren Beruf nicht mehr
ausüben . Weiter wird von den Meistern verlangt , daß sie
ein frommes Leben führen , daß sie öffentliche Schand und
Laster meiden, auch nicht mit Segensprechen und anderen
verdächtigen Mitteln umgehen. All das , und was sonst
noch in der Zunftordnung von 1663 ausgeschrieben war,
hatte der Stadtschreiber seinem Sohn des öfteren vorgele¬
sen und mit besonderem Wohlgefallen auf die Stelle hin¬
gewiesen, da geschrieben stand : „Weil man bei der Aus¬
übung dieser Kunst kein Holz. Stein oder Eisen , sondern
den zum Ebenbild Gottes erschaffenen Menschen unter den
Händen hat , so erfordert sie große Geschicklichkeit und Vor¬
sicht." Konnte man einer Zunft ein schöneres Zeugnis
ausstellen ? So gesehen, war die Aufgabe eines Barbiers
und Wundarztes höher und heiliger als der eines Stadt¬
schreibers. Dessen war sich der junge Erhardt bewußt und
ließ es darum während seiner ganzen Lehrzeit an dem nö¬
tigen Eifer nicht fehlen . Nach ihrem Abschluß konnten ihm
die beiden Tübinger Zunftmeister das Zeugnis geben, daß
er fleißig gelernt , sich unverweislich (untadelig ) , ver¬

schwiegen und getreu erwiesen habe, daß ihm von niemand
etwas Arges oder Widriges sondern vielmehr alle Red¬
lichkeit, Ehre , Lieb 's und Eut 's nachgesagt werden mag.
Wir lassen den Lehrbrief im Wortlaut folgen.
Lehrbrief sür Eg. Abel Erhardt Barbiergesellen in Wildbcrg.

Wir geschworenen Obermeister der löblichen Barbier-
und Wundärzteknnst des hochlöblichen Herzogtum Würt¬
temberg und Bürger in der fürstlichen Hauptstadt Tübin¬
gen tun kund und bekennen hiemit im Namen aller üb¬
rigen Barbiere in Kraft dieses offenen Briefes, daß Vor¬
weiser dieses, Georg Abel Eberhardt, des ehrenfesten und
hochgeehrten Herrn Johann Bernhardt Tiberhardts, Stadl¬
schreiber zu Mildberg, ehelicher Sohn die Barbier- und
Wundärztekunst bei weiland Herr M. Hagen, gewesener
dem aber sein Herr beim Ausgang der Lehrjahre diese
Zeitlichkeit gesegnet und Eberhardt sich entschlossen um
mehrere Erfahrenheit willen sich in die Fremde zu bsge-
Barbier- und Wundarzt allhier zu Tübingen, wohlverfaß¬
ter Barbierordnung gemäß, 3 Jahre lang gelernt. Nach-
ben und solche erlernte Kunst an andern Orten und Lan¬
den ferner zu exerzieren, auch etwas weiteres darin zu er¬
fahren, hat er uus angeregt, seine erstandenen Lehrjahre,
auch in ganzer Zeit gepflogenen Verhaltens, Tun und
Lassens, auch Abscheidenshalber, um beglaubigten Schein
und llrkund, selbigen an Enden und Orten in Zeit der
Not gebührend haben vorzuweisen, bittlich ersucht, welches
wir ihm dann zur Beförderung der lieben Wahrheit kei¬
neswegs versagen sollen noch wollen.

Solchem nach urkunden und bezeugen wir bei unser»
Pflichten und Eiden, daß Georg Abel Eberhardt, vermag
Lehrjungenbuchs, vor uns und den übrigen Beigeordneten
von den Varbieren ordentlich eingeschrieben und jetzt zu¬
mal nach erstandener dreijähriger Lehrzeit wiederum sol¬
chergestalt vorgestellt, ledig gezählt und also nunmehr der
Lehr freigesprochen worden, zumal derselbe die Barbier-
und Wundarzneikunstnicht allein, wie sichs erfordert, recht
und wohlerlernt, sondern auch sich die ganze Lehrzeit (an¬
ders uns niemalen Vorkommen) dermaßen so aufrecht, ge-
flissen, unverweislich, verschwiegen und getreu erwiesen
hat, daß ihm von niemand etwas Arges, Widriges, son¬
dern vielmehr alle Redlichkeit, Ehre und Liebtt und Gut's
nachgesagt werden mag. Allermaßen an männiglich, son¬
derlich aber an alle Kunstverwandten (Zunftgenossen), bei
denen er sich anmelden wird, unser gebührend Ersuchen
und Bitten gelangt, ihn wegen redlich erlernter Kunst und
gepflogenen Wohlverhaltens in bester recommandation
und Beförderung zu haben, des sind wir um dergleichen
und andern occasionen, um einen jeden zu erwidern, ganz
geflissen, ohne gefährde. Dessen zu wahrer llrkund usw.
haben wir uns gnädig erteiltes eigenes Jnsiegel wissent¬
lich an diesen Brief anhängen lassen und uns eigenhändig
unterzeichnet.

So geschehen und geben in der fürstlichen Hauptstadt
Tübingen, den 22. September 1674.

Abraham Riet,  Lhirurgus Juratus
Joh . Michael  von Hofen, Stadtchirurgus.

Mti dem Lehrbrief in der Tasche begibt sich unser Ge¬
selle auf die Wanderschaft . Sechs volle Jahre ist er in der
Fremde . Er arbeitet bei Meistern in Ulm, Stuttgart , Heil¬
bronn , Nürnberg . Dann reist er nach Wien und ut Dienst
beim kaiserlichen Leibbarbier . In seine Heimat zurückge¬
kehrt, meldet er sich bei den Professoren der Medizinischen
Fakultät in Tübingen zur Prüfung . Es genügt ihm aber
nicht, daß ihm, wie die Zunftordnung es verlangt , seine
Fähigkeit als Wundarzt bestätigt wird , er bittet um eine
mit dem Jnsiegel der Medizinischen Fakultät versehenen
Urkunde, in der niedergeschrieben werden soll, wie er seine
Prüfung bestanden hat . Unter Zuziehung des Wundarztes
Balthasar Simon  nehmen die Professoren die Prüfung
vor und stellen ihm am 15. Dezember 1680 das Zeugnis
aus , daß er gute und gründliche Wissenschaft, auch tüchtige
Erfahrung und Uebung sich bei seinen Lehr- und andern
Meistern erworben habe.

Auf Grund dieses Zeugnisses wird Erhardt als Bar¬
bier und Wundarzt in Kirchheim-Teck angestellt und, weil
in Kirchheim die Lade der Zunft für die Aemter Nürtin¬
gen, Neuffen , Urach, Münsingen , Vlaubeuren und Den¬
kendorf ist, Oberzunftmeister für diese Lade —Y—



Lokaler Sport
Handball.

T .D . Nagold I . — Tdd . Lannslatl 2 : 5
Im Allgemeinen kann man mit dem Verlauf des Spieles trotz

des Sieges der Gäste zufrieden sem. Die Ueberlegenheit Cannstatts
bestand hauptsächlich in der besseren Balltechnik und in der besseren
Schußkrafl des Sturmes . Wenige Minuten nach Anspiel wird bas
Tempo ziemlich lebhaft und Cannstatt kann bald das erste Tor
verbuchen Die Nagol er sind aber auch nicht schlecht und stellen ihren
Mann und schaffen manche gefährliche Situation vor dem Gäste,or.
Der Ausgleich lugt in der Last , doch ist das Glück nicht hold . Durch
rasches Durchbrechen kommt Cmnstatt zum 2. Tor . Cannstatt diängt
stärker , doch reichis nicht zu Erfolgen und 0 : 2 gehIS in die Halbzeit.
Kurz nach Wiederanspiel kann Cannstatt en en Strafwurf schön
cinsenden und wenige Minuten später kommt Nagold auch zum
ersten Erfo 'g, dem >S durch sein aufopferndes Spiel auch verdient
hat . Nun drängt Cannstatt immer mehr , spielt überlegen meist
auf der Nagolder Platzhälfie und kann noch 2 weitere Tore erzielen.
Doch gelingt es Nagold nob kurz vor Schluß ein zweites Tor zu
erkämpfen und mit 2 : 5 beendet der Schlußpfiff des Schiedsrichters,
der das Spiel sicher leiteie , ein trotz aller Schärfe und ausgebotenen
Kampfgeistes schöne? Spiel aus dem die Nagolder tzandealler
lernen konnten , daß körperliche Gewandheit eine Haupftave beim
Handball ist und diese nur durch fleißigen Besuch der Turn - und
Ilebungsabende erreicht werden kann.

*

Fußball.
I .C . Pforzheim Reserve — T . D . N . I 3 : 2 ( Halbz . 1 : 2) .

Vor den ab nächsten Sonntag beginnenden Anfftiegsspielei,
zur Kreitzliga halte unsere 1. L V .N -Mannschaft gegen die
komplette Reserve des F .C Pforzheim nochmals eine schwere
Ge >eralpiobe zu bestehen . Ehrenvoll schlug sich unsere Elf im
Biötzinger Tal gegen den technisch dochstehensen Gegner , bei
Sem besondeis der Mittelläufer Zchimd (früher Bnkenieid ) durch
glänzende Technik und Präzision hervorstach Vom Anpfiff
weg kommt Pimzhe 'm einigemal gefährlich vor Nagolds To,.
Langsam findet sich jedoch auch Naivls und Pforzheims Tor¬
hüter hat des öfteren in letzter Bruchteilsekunde einzugreif n.
Bei einem schnellen Vo ' stoß des Nagoioer linken Flügels
schiebt der Linksaußen flach und scharf für den To , wart un¬
haltbar ein . Bald jedoch kommt Pforzheim zum Ausgleich.
Weder liegt Nogols im Angiiff . Bei einem Georänge vor
Pforzheims Gehäuse schient der Halbli . ke rasch entschloss n am
Torwart vorbei ein . Mit l : 2 für Nagold gehls in die Pause.
Energisch dränai Pf . nach Wiederanspiel auf den Ausgleich,
aber die bestgemeinten Angriffe schmierten an Nagolds Hinter¬
mannschaft , i „ ser besonders der Torwart einigem >l bravou lös
scharfe Schüsse hält . Einige gefährliche Du -chdrüche der Nagolder
Mgeistürmer gefährden immer wieder Pforzheims Tor . End¬
lich bei zinem Gediänge ist es Pforzheim , das dem Torwächler
Nagolds das Nachsehen gibt . Kurze Zeit nachher vollbring
Pforzheims Mittelläufer eine Glanzleistung , als rr melpeie
Gegner umspielte und wuct tig den Ball zwilchen die Pfostn
jagte . Mit 3 : 2 für Pforzheim ging das faire Tieffin zu Ende.
Der Schiedsrichter leitete gut . Eine Lehre kann unsere Mann¬
schaft aus dem Spiel ziehen : Training tut uns not . Schtue.

Süddeutsche IWMmeisterNast
Wirths erste Niederlage . — Bayern München auf dem zweiten
Platz ? 1860 München Südost -Gruppenmeistcr . — Jsenbnrg weis

tcr in Front.
Runde der Meister

Karlsruher FB . — Eintracht Frankfurt 0 :0
SpVgg . Fürth — Bayern Mnchen 0 :2
SB . Waldhof — Union Bückingen 4 :0
FK , Pirmasens — Wormatia Worms 4 :2

Runde der Zweiten.
Abteilung Südost:

SV . München 1860 — 1. FC . Nürnberg 1 :0
Kickers Stuttgart — 1. FC . Pforzheim 4 :1
Schwaben Augsburg — VfR . Fürth 2 :1
FV . Rastatt — Phönix Karlsruhe 7 :0

Abteilung Nordwest:
VfL . Neu -Isenburg — SV . Wiesbaden 2 :0
Phönix Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 3 :0
Rot -Weiß Frankfurt — FC . Idar 6 :1
Union Niederrad — VfL . Neckarau 2 :2

Neberraschungen in der Meistemmde
Die Spiele in allen Abteilungen der süddeutschen Meisterschaft

sind nun soweit gediehen , daß die Entscheidungen jetzt Schlag
auf Schlag fallen müssen . Man erwartete sic teilweise sogar
schon am Sonntag , aber sie sind nur in der Trostrunde einge¬
treten . Dagegen sind in der Runde der Meister die Entscheidun¬
gen über Titel und zweiten Platz ausgeblieben , da Fürth von.
Bayern München geschlagen wurde . Zugleich verlor Eintracht
Frankfurt beim KFV . einen wertvollen Punkt , so daß Bayern
München sogar noch Aussicht auf den Titel haben , leicht aber
noch auf den zweiten Platz kommen kann.

In Karlsruhe führten Eintracht Frankfurt und der KFV . ein
außerordentlich schwaches Spiel vor , das 8000 Zuschauer stark
enttäuschte . Die Frankfurter hatten im Felde zwar ein kleines
Plus , spielten aber zuweilen so planlos und auffallend hoch, daß

! R-r unentschieden ansgegangeue Kamps torlos endcie und damit
I den gezeigt :» Leistungen beider Parteien entsprach.
! 15 000 Zuschauer erlebten im Ronhof in Fürth eine Sensation.

Oie Fürther Ssielvereinigung , Favorit der Meisterrunde , ver¬
lor im Rückspiel gegen Bayern München auf eigenem Platze die
Partie , obwohl die Münchener von der 10 . Minute ab durch
)as Ausscheiden von Pöttinger nur mit 10 Mann spielen muß¬
ten . Der Halblinke Krumm war der Schütze der beiden Tors,
sie erst in der zweiten Halbzeit fielen . Fürth hatte lehr viel
Pech und vergab u . a . einen Elfmeterball.

In Pirmasens trat Wormatia Worms mit stark ersatzgeschwäch¬
ter Mannschaft an ; dennoch fiel den Einheimischen der Sieg
'ehr schwer, da sie selbst einen schwachen Tag hatten . Die Warm¬
er Verteidigung war indessen noch schlechter, so daß die Nieder¬
lage verdient ist.

Waldhos merzte seine Vorspiclniederlage von Bückingen wider
Erwarten gut aus . Nachdem Union bis zur Halbzeit noch eine
völlig ebenbürtige Partie gespielt hatte , fiel sie nach dem Wech¬
sel ziemlich auseinander , so 'daß die Waldhöfer mit 1:0 einen
etwas zu hoch ausgefallenen Sieg buchen konnten.

Trostrunde Süd-Ost
1860 München am Ziel.

25 000 Zuschauer gaben dem Kampf zwischen 1860 Män >,.cn
und FE . Nürnberg einen eindrucksvollen Rahmen . Mit dem
knappsten aller Ergebnisse siegten die Münchner nach einem
„eist ausgeglichenen Kampf . Ausschlaggebend für den Sieg
blieb die glänzende Form der Münchner Läuferreihe . Im
Sturm der „ Löwen " zeigten sich Lachner und Stiglbauer als
die trcil ' . . äste,  während der Nürnberger Angriff recht
kraftlos spielte . Nach torlvser erster Halbzeit fiel in der 50.
ri ' ielminnle der eu,scheidende Treffer . Der Läufer Eigele flankte
»orbi 'd.i h zur Mitte , wo Stiglbauer den Ball eindrückte.

Die beiden württembergijchen Trvstrunsenteilnehmer , Stutt¬
garter Kickers und FC . Pforzheim , lieferten sich in Degerloch
den erwarteten zähen Kampf , den diesmal die Kickers verdient
zu ihren Gunsten entscheiden konnten.

Eine Ueberraschung schuf der FV . Rastatt , der Phönix Karls¬
ruhe mit 7 :0 niederkauterte . Die Rastatter waren fast über
die ganze Dauer des Spiels tonangebend , da Phönix eins
schwache Partie lieferte.

In einem von beiden Parteien in nnbefriedigeuder Weise
durchgeführten Spiel schlugen die Augsburger Schwaben die
Fürther Rasenspicler knapp 2 :1.

Trostrunde Nord-West
In der Abteilung Nordwest geht der Kamps um den Ab¬

teilungssieg weiter . Reelle Aussichten haben bisher nur noch
VfL . Neu -Isenburg und Phönix Ludwigshafen , die beide am
Sonntag Siege landen konnten . In Neu -Isenburg hatte die
Elf des SB . Wiesbaden vor der Halbzeit mehr vom Spiel,
konnte aber mit der heimischen Hintermannschaft nicht fertig
werden . Nachher dominierte dann die Platzmannschaft und stellte
durch Feldbusch und Engelhardt den Sieg her . Phönix Lud¬
wigshafen hatte in FV . Saarbrücken einen zähen Widersacher,
Die Saarländer konnten aber zahlreiche günstige Gelegenheiten
nicht nützen . Phönix erzielte durch Schell vor Halbzeit zwcki
Tore und nachher war Hörnle erfolgreich . In den beiden
übrigen Spielen siegte Rotweiß sehr leicht über den FC . Jdadr,
der besonders zu Beginn des Spieles im Felde überlegen war.
nachdem die Mannschaft schon zur Pause mit 4 :0 in Front lag.
VfL . Neckarau erzielte in einem harten Kampf in Niederrad ein
Unentschieden , in dem die Mannheimer zweimal den Vor«
svrnng der Frankfurter anfholten

Länderspiele
Wien : Oesterreich — Tschechoslowakei 2 :1
Budapest : Ungarn — Schweiz 6 :2

Privatspiele
BfN . Heilbronn — VfB - Stuttgart 5 :4
FC . Freiburg — Sportklub Fre '.onrg 1 :6
Sportfr . Eßlingen — SSV . Ulm 2 :i
SpVgg . Cannstatt VfB . Ludwigsburg 1 :3
FVgg . Weiengarten — Sportfr . Dorchheim 3 :2
VsR Gaisbnrg — Sportfr . Stuttgart 3 :4
Frankonia Karlsruhe — FC . Birkcufeld 2 :4
Germania Bieber — Viktoria Urberach 4 :1
FV . Geislingen — Normania Gmünd 1 :1
Minerva Berlin — FC . Mailand 1 :1
Städtespiel Prag — Wien in Prag 2 :5
FSpB . Frankfurt — Saar 05 Saarbrücken 6 :1
VfR . Schwenningen — SpVg . Schramberg 0 :3

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg : SpV . Feuerbach — Sportfr . Lauf

fen 2 :0 ; FV . Jahn — VfB . Sontheim 2 :1.
Kreis Cannstatt : VfR . Aalen — TuSpV . Münster 4 :3 ; Vik¬

toria Untertürkheim — FV - Backnang 3 :2 ; VfB . Obereh¬
lingen — FV . Mettingen 3 :0.

Kreis Zollern : FC . Tailfingen — FV . Nürtingen 6 :3 ; FC.
Donzdorf — FB . Ebingen 1 :0 ; SpV . Göppingen — SpV . Reut¬
lingen 2 :1 ; SpVg . Tübingen — VfB - Kirchheim 3 :0 ; SpV.
Wannweil — SC . Göppingen 1 :1 ; SpV . Metzingen — SpVg.
Truchtelfingen (Aufstiegspiel ) 4 :3

Kreis Enz -Neckar : VfB . Enzberg — SpVg . Dillweißcnstein

1 :1 ; BjR . Pforzheim — FBg . MiMa -tm 2 :U: All.  Pforz¬
heim — FC . Büchenbronn 4 :1 abgebrochen ; Huchenfeld —
.'liefern 2 :0 ; FC . Jspringcn — JE . Eutingen 2 :1 ; FC . Er»
singen — FC . Dietlingen 0 :4.
Endspiel um die süddeutsche Handball Meisterschaft der DSB.

SV . 98 Darmstadt — SpVgg . Fürth 7 :3

Der Bezirkstag in Karlsruhe
Der Bezirk 'Württemberg -Baden des Südd . Fußball - und,,

Jeichtathlctikverbandes hielt seinen diesjährigen Bezirkstag iu^
Karlsruhe ab.

226 Vereine waren betreten . Die Tagesordnung behandelte
eine große Zahl von Anträgen . Soweit diese das Spielsystem,
betrafen , wurden sie durch eine allgemeine Debatte über das
Spielsystem abgelöst . Interessant war dabei , daß die Vertreter
der Bezirksliga , Waizenegger -Stuttgart , und Dr . Keßler -Karls¬
ruhe , die Kreisliga darüber aufklürtcn , daß die vor einigen
Wochen stattgcfnndcne Tagung von einigen süddeutschen Be-
zirksligavereineu ohne Einfluß darauf !>in sei, daß Württemberg - ,
Baden sich sür den Kompromißvorichlag der S 'ü - lsystemkommis«
sion einsetzen müsse . Der Vorschlag der Kre'isliga , der Bezirk
solle sich sein System selbst schaffen, wurde mit allen gegen
nur 4 Stimmen angenommen.

Die weitere, : Anträge waren schnell erledigt ; sie gingen
zum großen Teil als Material für Grenzrcgnlierungen und für
die Aenderung des Spielsystems an den Verbandsvorstand , ohne
daß besondere Debatten entstanden wären.

Auch der Punkt : Neuwahlen , war schnell erledigt . Der bis¬
herige Vorsitzende , Walter Gschwind -Stuttgart wurde einstim¬
mig wiedergewählt . Desgleichen die übrigen Herren der Bezirks-
zirksbehörde , einschließlich der KreiZvorsitzenden und der Kreis-
spielwarte . Für den nächstjährigen Bezirkstag wurde Pforzheim
als Tagungsort bestimmt.

Helder-Stuttgart süddeutscher Waldlaufmeister
NuPSpV . Stuttgart Mannschaftsmeister

D 'e süddeutschen Waldlaufmcisterschaften nahmen am Sonn¬
tag in München einen überraschend einseitigen Verlauf . Die
Stuttgarter Gebrüder Helbcr und Bertsch vom VfB . Stuttgart
machten das Rennen unter sich aus . Der deutsche Meister Hal¬
ber 1 übernahm bald nach dem Start die Führung und ver¬
größerte seinen Vorsprung systematisch auf 70 Meter um rw.
34 :21, für 10 Kilometer , sicher vor seinem Bruder mit 34 :38p
und Bertsch das Zielband als Sieeger zu zerreißen . Die G »- i
brüdec Helber verhaften dem Reichsbahn - und Postsportvereim
vor allen , znm Siege in der Mannschaftsmeisterschaft mit IM
Punkten vor 1860 München 31.

Mercedes-Beuz-Sieg in Italien
Carracciola -Stuck gewinnen die 1000 Meile « tu Bresek » tut!

Rekordzeit
Die 5 . 1000 Meilenfahrt in Brescia , Italiens größtes Auto¬

mobil -Straßenrennen , wurde von Rudolf Caracciola auf Ni .r »,
cedes -Benz in der neuen Rekordzeit von 16 :10 :10 Stunden mit!
einem fabelhaften Stundendurchschnitt von 101,147 Kilometer;
gewonnen . Zweiter wurde der Italiener Campari (Alfa Romeo)
in 16 :21 :17, Dritter Morandi -Italien auf OM . in 16 :28 :35.
der Borjahrssiegcr und Rekordhalter Nuvolari auf Alfa Romeo
lag auf dem ersten kürzeren Teil der Strecke in Führung , auf
dem weit längeren Rückweg ging Caracciola unwiderstehlich i»
Front und gewann das schwere Rennen , trotz harter Bedräng¬
nis durch die Italiener , unangefochten . Der alte Rekord vo»
Nuvolari mit 16 :18 :,53 und einem Stundenmittel von 100,45V
Kilometer wurde dabei von den siegreichen Deutschen beträcht¬
lich unterboten.

Radspott
Mit der schönen Witterung begann auch wieder reger Betrkek

im Radsport auf Bahn und Straße . Als bedeutendste Veran¬
staltung wurde im Reich die traditionelle Fahrt Berlin -Kott-
bus -Berlin über rund 280 Kilometer durchgeführt . Ueberraschenb
siegte ein B -Fahrer , nämlich der Berliner Schöpflin , der die
Strecke in 8 :06,03 deckte. —

Der Radfahrer -Landdesverband Württemberg eröffnete die
Saison mit einer Zuverlässigkeitsfahrt durch Württemberg (160
Kilometer ) um den Großen Brennaborpreis . Auch hier blieb
die mit Vorsprung gestartete B -Klasse in Front . In 5 :33 Stun¬
den siegte Schuhmacher Cannstatt . Von der A -Klasse belegte
Weimer -Stuttgart vor der starken Nürnberger Konkurrenz den
fünften Platz . " "

Turner-Handball
Um die südwestdeutsche Meisterschaft

FV . Oggersheim — Tv . 62 Weinheim 4 :2 nach' zwei¬
maliger Verlängerung

Württ . Endrunde
Tbd . Georgii Stuttgart — Tv . Schramberg 3 :5

Aufstiegspiele
TV . Urach Aufftiegsmcister in Gruppe !
Tv . Sontheim — Tv . Feuerbach 4 :3
Tv . Nagold .—- Tbd . Cannstatt 2 :5
: " TV Oehringe » — TV . Hebsack 10 :3
TGem . Nürtingen — Tv . Plochingen -! : !
TRcm . Geislingen — Tv . Holzheim 5 :1
Tu . Urach — Tbd . Tailfingen 5 :2
T S Sck' ranO —g — Tv . Svaicbingen 7:3
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Der Aegypkenflug des «Graf Zeppelin ". Das Luftschiff „Graf
.Zeppelin" landete am Samstag um 7.20 Uhr morgens im Flug - !
vffen von Almaza  bei Kairo, wo sich trotz der frühen Morgen - l
stund« etwa 25 000 Menschen eingefunden hatten, um der Lan- !
-ung beizuwohnen . Das Luftschiff hatte kaum den Boden be- j
rührt, als dis Menge die polizeiliche Absperrung durchbrach und >
sich stürmisch um das Luftschiff herumdrängte. Als Dr. Eckener  i
an der Tür der Gondel sichtbar wurde, war dies das Zeichen zu
einer großen Kundgebung der Menge . 130 Soldaten waren vrn
den britischen Luftstreitkräfien, weitere 200 von den britischen
Besatzungtruppen zur Verfügung gestellt, um das Luftschiff
während seines Aufenthalts aus dem Flugplatz zu halten. Eine
Stund « später stieg das Luftschiff erneut auf, um «inen Rundflug
über Palästina zu unternehmen.

Bei der Landung sprang ein Mitglied der Besatzung mit dem
allschirm aus dem Luftschiff, als dieses noch etwa 120 Fuß vom
rdboden entfernt war . Dieses Besatzungsmitglied hatte an¬

scheinend den Auftrag , die erforderlichen Anweisungen beim Vor-
Anker-Gehen an die Haltemannschaften zu erteilen . Die Landungs-
Manöver gingen unter Aufsicht des Fliegerleutnants 2ack vor sich,
der seinerzeit zu dem besonderen Zweck nach Aegypten gekommen
war , die Landungsmanöoer des verunglückten englischen Luft¬
schiffs R101 zu ketten. Luck wurde von Dr. Eckener eingeladen,
ihn auf der Rückfahrt nach Deutschland an Bord des »Graf Zeppe¬
lin " zu begleiten.

Um 11 Uhr vormittags erschien „Graf Zeppelin " über Jeru¬
salem  und wurde begeistert begrüßt

Berlin bewirb» sich um die 11. Olympiade. Die Industrie - und
Handelskammer hat an das Internationale olympische Komitee in
Lausanne ein Telegramm gerichtet, in dem um Berücksichtigung
von Berlin bei der Veranstaltung der Olympischen Spiele für die
11. Olympiade gebeten wird.

»Gras Zeppelin " ist am Samstag nachmittag 5 Uhr Ortszeit
(4 Uhr MEZ .) von dem Abstecher nach Palästina zurückgekehrt.
Nach einem Essen, an dem auch Ministerpräsident Sidkry Pascha
teilnahm , verlieh das Luftschiff um 6.30 (5.30) Uhr Kairo zum
Rückflug nach Deutschland.

Letzte Nachrichten
Eine Hugenbergversammlurrg aufgelöst

Dortmund, 12. April. Eine von etwa 5000 Personen
besuchte Versammlung der Deulsckmalionalen Volkspartei in der
Weftialenhalle , in der Grh .Rat Hugenberg zum Volksbegehren
sprach, wurde gestern abend von der Polizei aufgelöst.
Auflösung einer Stahlhelmversammlung in Breslau

Breslau , 12. April. Der Stahlhelm hatte für heute vor¬
mittag zu einer Kundgebung für die Auflösung des preußischen
Landtags im Konzelthaus aufgerufen. Der Redner, Landwirt
Leo Ingber -Münsterberg, wandte sich sehr gegen Demokratie,
Parlamentarismus und gegen die jetzige Außenpolitik. Jetzt
müsse das Steuer herumgewoisen werden Wer Preußen habe,
habe auch das Reich. Als der Redner nach etwa emstündigen
Ausführungen ausrief : Fort mit dem System des Verbrechens,
der Feigheit, der Lüge, des Verrats , fort mit dem Syst.m der
Unterwerfung und der Not wurde die Versammlung polizeilich
aufgelöst.

Die Eintragung zum Volksbegehren
Berlin , 13. Ap il. Für die Auflösung des vreußischen Land- ^

tages haben sich gestern insgesamt 50460 Personen in die Listen l
eingetragen . Die Gesamtzahl der bis jetzt abgegebenen Stimmen
beläuft sich somit auf 129399.

40- Stundenwoche in Bielefeld
Berlin , 13 April. Nach einer Bläitermeldung aus Biele¬

feld wird heute bei der Bielefelder Wäschefabrik Ernst KästA-G.
die 40- Stundenwoche eingeführt. Insgesamt sollen, da gleich
zeitig auch eine Ausdehnung der Produktion erfolgen kann,
iOO Arbeitskräfte eingestellt werden, wodurch die Belegschaft
von 250 Köpfen auf 350 erhöht wird. Für die z. Zt . beschäf¬
tigten Arbeitskräfte bringt die Kürzung der Arbeitszeit einen
Lohnausfall von 15—18°/, mit sich, der aber im Interesse der
Reueinstellungen von den Arbeitern getragen wird.

Die Schleswig -Holsteinische Tageszeitung
verboten

Kiel , 13. April. Der Oberpräsident der Provinz Schles¬
wig -Holstein hat auf Grund der Verordnung des Reickspräsi
denten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen das Ersctiei
neu der in Itzehoe herausgegebcnen »Schleswig -Holsteinischen
Tageszeitung " aus die Dauer von 4 Wochen vom 12. 4 . bis
9. 5. wegen eines am 10. 4. gebrachten Artikels „Terror der
schwarz roten Diktatur " verboten.

Vierfacher Mord « ud Selbstmord
Zürich, 13. April. In dem kleinen Dorfe Teufenbach bei

Horgen erschoß der 35jährige Büroangestellle Barth gestern
abend , offenbar in einem Anfall von Geistesgestörtheit — mit
einem Revolver seine beiden 4 bezw. 6 Jahre alten Buben
und 2 Mädchen aus Zürich im Aller von 5 und 8 Jahren,
die bei ihm ihre Ferien verbrachten . Barth verübte dann Selbst¬
mord durch Kopfschuß.

Auftakt zum Kiirtenpcozetz
Berlin , 13. April Der Prozeß gegen den „Mehrmals

von Düffeldorf ", Peter Kürten , der sich rühmt , mehr als 25
Morde und Mordversuche begangen zu haben , wird heute sei¬
nen Anfang rühmen Es handelt sich um den größten Mord¬
prozeß aller Zeilen , aber gleichzeitig um einen Kriminalisten -,
Pädagogen - und Aerztekongreß größten Stils . Das beweist !
schon der Auftakt . Denn am Sonntag abend versammelten sich ;
die Pressevertreter , die Pädagogen , die medizinischen Sachver¬
ständigen u >d die Richter , die diesen Prozeß leiten werden , um
in offener Aussprache — ein novum — darüber zu entscheiden,
wieviel von diesem Prozeß in die Oefftntlichkeit kommen soll.
Ueber 100 Kriminalisten und Pressevertreter sind bereits in
Düsseldorf eingtlroffen : auch das Ausland , insbesondere England
ist stark verrieten.

Gestorbene: Georg Kienzle, Schneidermeister, Caiw / Katha¬
rina Diamant geb. Reck, 52 I ., Freudenstadt / Agathe
Burkhardt , geb. Braun , 82 I ., Baiersbronn / Jo-

Die heutige Nummer umfaht 6 Seiten.

LuvSrlsssügs

billigs ^ nlsilungSN

kür «Isn Mumsngarlvn u . Sluinsnsekmuek
Der Vorgarten. Planung , ln ! u. pflege . XIil 35 -Xbb. 80 ? kg.
Vvr I1au8garlen. Xlil 18 .Xbb. lOpkg.
Ximmergärtnerei . XIii 21 ,Xbb. 40 pkg.
8aatbuel >. Lusssul von Blumen -, Lemüso - und Oe-

Irölrarleu. 51 .Xbb. XI. 1,20
Bvlaniselies XVörterbuetr. Lrktürnng und Ableitung

der botan . Haltung!;- und X.rlendereie !rnung mit
Angabe riektiger Betonung . XI. 1,60. In Leinen ged . XI. 2,25

pklanrenvernrekruug durelr ^ussuul , Stecklinge , iXd-
leger, Teilung . 28 ,Xbb. . lOpkg.

Balkon und pensier nn kiumeusekmuek . 20 .Xdd . 10 pkg.
Bvualskalender tür den Blumengarten . lOpkg.
Vnruvkt und Bliest« der kosen . Xlil 22 .Xbd. 10 Pix
8etiädlingv der Bosen und idre Bekämpkung. Xlil

21 tXdd. und 1 pardentatel . LOpkg.
vie kose in der Landsekakt, im park und im Barten.

Mt Anweisung kür die garlenkünstleriscke Oestal-
tungsiuöglickkeit . Mt Ä -Xbd. LOpkg.

8«mmerblumen . Von Pr . Huck . 40 ? kg.
Ilpen -, pvls - und Xlauerptlau/en . Xlil 25 Xbb. . . . 80 pkg.
vie selrönslvn 8lauden . Mt 6 ^dd. 40 pkg.
Bl« Kakteen . -Xnrnedl und pklege. Mt 69 .Xdd. . . . XI. 1,Ä>
8ekliog -, Bank- und Klelterpklanren . Mt 13 ^bb 40 pkg
Seerosen und andere XVassvrpklanrvn. Mt 12 ,Xbb. . 40 pkg.
lusdauernde 8etiallvnpklaorvn . Mt 18 .Xdk. . . . 40 pkg
Blumenzwiebeln und Knollen . Ml 33 -Xbb. LOpkg.
vie Orekldeen . Xlil 23 ^db. 80 pkg.
Llnmvndinderei . Xlil 11 / b̂b . 40 ? kg.
XVege rur BInmenkunsl . Xlil 41 .Xbb. und 16 Takeln . XI. 1,20

In Leinen geb. XL 1.75.
Insekten - und kleisekkressendv pklanren. 20 ^ bb . . 40 pkg

VoirZtiA bei
O. V . Kaiser . Backbanlllllilg , ftlaxold

Stadtgemeinde Calw

Straßensperre
Ab 20. April 193 l bleibt die Bischofstraße für den

Fahrverk .hr auf der Strecke Restauration Schlau-
derer bis Kaufmann Reichert gesperrt. Ein Laug
holw -rkehr durch die hiesige Stadt ist über die Dauer
der Straßensperre nicht möglich. Der übrige Fuhr¬
werksverkehr wird über die Lederstraße umgeleitet.

Calw, den 1l . April 193l
1071 Bürgermeisteramt : Göhner

Oberjefmge « OA. Herrenberg

StanmWz-Verkailf
Am Dienstag , den 81. April 1831 » kommen im

hiesigen Gememsewald zum Verkauf:
Fi . Langholz : 51 St mit Fm. 0,85 III., 15,831V.,

4,74 V ., 2,35 VI . Kl.)
Fi . Sägholz : 45 St . mit Fm 6,93 I., 10,37 11.,

13,29 III ., 5,44 IV .. 2,70 V . Kl. ;
Fo . Langholz : l8 St .mit Fm.6,07 IV-, 2,02V Kl. ;
Fo . Sägholz : 54 St . M'.t Fm. 5,34 1, 6.82 II.,

17,18 III , 10,17 IV ., 2,38 V . Kl.

Am Mittwoch , den 22 . April 1931 , kommen
zum Verkauf:

138 St . Eichen und Abschnitte mit Fm. I,2l I.,
2 .98 II . 0,38 III -, 4,10 IV ., 24,04
V., 7,40 VI . Kl;

3 St . Buchen mit Fm . 1,25 IV . Kl. ;
2 St . Birken mit Fm. 0,86 V. Kl. ;
3 St . Aspen mit Fm . 0,90 V. Kl.

Zusammenkunft je vormittags 10 Uhr auf dem
Oberj singer-Gültlinger Weg am Waldrand.

Sämtliches Holz ist an die Wege angerückt.
Abfuhr sehr günstig.

Auszüge wollen rechtzeitig beim Waldmeisteramt
bestellt werden . 1069

Gemeiuderat.

Zu haben bei E. W. Zaiser, Nagol»

Vati , ciLe Lck /
Ose Kleins Zcblsukopk bst neckt, wenn se
slcb als pnkniscbungs-OstnZnk gsesds dis
bekannte

Imnsusn / ^pollv - Sildsn
wünsolit. dsnn sls Isst nickt nun eins köstlich
sckmscksnds Limonade , sondern man kühlt
sich such so wohl darauf , de sis aus reinen
Xutstsn und der berühmten lmnsusr
/Xpollo -X/Ilnsnslquslls kergsstsiit ist und
deshalb gleichzeitig den Xürpsr gesund
und krisch snböit . gestimmt bekommen
Lie disss keine Limonade bei:

Pr . 8vlraou r. ^Oottssui«
II, . Kruzl , XVlläberg 879
Bustav Laak , Iselsduaseu

Milwaukee
Ebershardt, den 4. April

l 'oües -Anzeige
Allen lieben Verwandten und Bekannten

die traurige Nackuicht, daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

Mhllrim VSHler
geb. Christiansen

nach längerem Herzleiden am Dienstag,
den 31. März 1931 im Alter von 75 Jahren
uns 5 Tagen zur ewigen Ruhe einge¬
gangen ist.

Die Beisetzung fand im Walds,iedhof-
Krematorium am Karfreitag, den 3. April
1931 statt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Andreas Bühler , Gatte
Käthchen Zwaska , Tochter
Andrew Bühler -Zwaska , Enkel

hier
ka, Enkel. U

WWMWW

Tretet der

„VvIltZVolll"
KruirlreiiiioterstütLriiigsK »«, « l»«t

k«itrS«s! Lobsl-eiitmiLml
Preis XVskl swiscden appr. Zerrten und
rugel . üöilltlliiiljßoil. Huskuntt erteilte
BenIrKstttreKtl oa StuttKurt
Bokebüklskrasse175 Tslskon 648 25
Xugslasseu >ür Horb und tlmxisbuul; :
ü«r ksr«. UckilÜMim. XtnstULliwMth, Uvrd

Wildberg , den 12. April 1931
Todes -Anzeige

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir die ichmerzlkche Mit¬
teilung , daß meine liebe Gattin , unsere gute
Mutter und Schwiegermutter 1073

KoAriue Smner
im Alter von 53 Jahren nach langem , schwe¬
ren Leiden heute nacht sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

der Gatte : Andreas Sautter , Bahnwärter
a D.

die Kinder : Marie Entenmann , geb.Sautter
mit Galten
Albert Sautter
Eugen Sautter mit Frau
Friedrich und Gertrud Sautter

Beerdigung Dienstag nachm. Vs2 Uhr

au M
-autter W

Uhr M— »S
WMM

«Mi'ßiröi'öl!«'!.
eillsMMvIi 8e!d8t3ddoler

bitten vir . cken öerugspreis kür cken
älonst t^prll mit

Zur.

dis 8pSt68ten8 XIittVooft,  15 X̂pril
In unserer OescRüktsslelle ru bersklen.

black cliesem Termin müssen Mc . 1.7S
berecknet werden.

Lbenso macken wir cksrauk aufmerksam,
ckaö dort die SvLuxssolövr kür einige
-lonalo Iw Vorkurs beraklt werden
können und rwar bei Vorsusradlung suk
ein Vierteljakr anstatt 4,80 IKK. vor
4,5V Skk . klack vegston des Ud . Vlsr-
teljakrs werden ölk . 4 .80 berecknet.

Morgen , Dienstag

MElslIM
„Krone "-Nagold
Unterschwandorf.

Aelteres 1067

kkeräL
verkauft

Fr . Rapp
Mühlebesitzer.

mniliii-
eiAsuer pabrikstrou,
8—12 Xlk. da.8 Aster!

« « Sk«
A» l>«rs itli- r

Tu(!tiks.brik seit 1833
Verlkklök sllökliffs ssriieltl!

Einen 1>/z To

LseSerhvaSe»
vzrel

22 600 Klm. gefahren,
in sehr gutem Zustand,
neu bereift, hat beson¬
derer Umstände halber
um d. Pr . v. 1500 RM.
zu verkaufen

Hugo Degen , Heudors
Amts Meßkirch.

kür Büro und klsiss
neu und gebraucdt
in verscdied . Preis¬
lagen . - katenrak-
lunß von 12 und 24
Xlonatsrsten gestat.
»ao!1SonlüerSsr
Büromascdinsn

KnsWisseckrt
kommt bei der

Kundschast i»
Bergesseaheit.
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Württemberg
Stuttgart , 12. April.

q>. Prälat Stahlecker t - Am Samstag ist im Atter von
ttahegu 80 Jahren Prälat v. Stahlecker  gestorben. Er
«st am 30. April 1851 geboren und fand seine erste ständige
Anstellung als Helfer in Backnang 1880. Sechs Jahre spä¬
ter kam er nach Stuttgart , wo er bis 1896 blieb. Dann
wurde er als Dekan nach Urach berufen und von dort eben¬
falls als Dekan nach ReuMngen 1910. Im Jahr 1913
wurde er zum Prälaten und Generatsuperintendenten von
Ludwigsburg ernannt . Gleichzeitig war er Mitglied des
Konsistoriums. Dm Jahr 1922 trat er in den Ruhestand
«in, den er in Ludwigsburg verbrachte. Roch im Oktober
1930 konnte er die Feier der goldenen Hochzeit begehen.
Der Verstorben« war als Prediger mit seinem tiefen Ge¬
dankenreichtum außerordentlich geschätzt; ebenso hat er sich
in seinen Gemeinden als «in treuer Seelsorger bewährt . In
seinen leitenden Aemtern zeichnete er sich durch hervor¬
ragendes praktisches Geschick und ein klares, sicheres, nüch¬
terne» Urteil aus . Die Beerdigung wird am Dienstag,
14. April in Ludwigsburg stattfinden.

Aufnahme in die Ausbildungslehrgünge für Aachlehre¬
rinnen. Da im Geschästskreis des KatholischenOberschul,
rats die Zahl der geprüften und der in die Ausbildungslehr¬
gänge aufgenvmmenen Bewerberinnen für Fachlehrstellen
für Handarbeit und Hauswirtschaft jetzt schon höher ist als
die Zahl der vorhandenen Stellen , werden in den Jahren
1932 und 1933 Bewerberinnen des katholischen Bekennt¬
nisses weder in das HauswirtschaftlicheSeminar Kirchheim
u. T. noch in die Ausbildungslehrgänge an den Frauen¬
arbeitsschulen ausgenommen werden. Auch die klösterlichen
Anstalten werden keine Bewerberinnen aufnehmen. Es
können sich somit 1932 und 1933 nur Bewerberinnen des
evangelischen Bekenntnisseszur Aufnahmeprüfung melden.

Rundfunkvorlrag über katholische Eheauffassung. Am
2ü. März las der Schriftsteller Franz Blei im Rahmen des
Frankfurter Rundfunkprogramms eine Erzählung „Das
Gastmahl* Diese Darbietung , die in Wirklichkeit eine Ver¬
höhnung der katholischen Eheauffassung war . gab, so schreibt
das „Deutsche Volksblatt", zu lebhaften Protesten Anlaß.
Die Leitung der Süddeutschen Rundfunk AG., die von An¬
fang an die Entgleisung lebhaft bedauerte, hat sich nun im
Benehmen mit katholischen Kreisen entschlossen, zu gleicher
Abendstunde am Donnerstag , dem 16. April, einen Vortrag
über „Das Ethos der katholischen Ehe" halten zu lassen. Als
Redner hat sich Professor Dr. theol. Linhardt (München-
Freising) zur Verfügung gestellt.

Amtsunterschlagung. Das Schöffengerichthat den frühe¬
ren Stadtkassier Haaga  in Zuffenhausen wegen Ämts-
unterschlagun« in Höhe von nahezu 15 000 RM . zu 1 Jahr
und 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Lebensmüde. In einem Haus der Teckstraße wurde ein
69 I . a. Mann in seiner Werkstatt bewußtlos aufgefunden.
Es lag ein Selbstmordversuchdurch Gasvergiftung vor. Der
Lebensmüde wurde nach dem Bürgerhospital verbracht.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 11. April . Holzmehl - Explosion.

In einem Fabrikbetrieb des westlichen Stadtteils brach am
Donnerstag mittag in dessen Späneraum ein Feuer aus.
Durch den Luftzutritt während der Löscharbeiten kam es
zu einer Holzmehlexplosion, bei der drei Personen teils
leichtere, teils schwerere Brandwunden erlitten.

Möglingen OA. Ludwigsburg , 11. April . Löblich
verunglückt.  Als am Donnerstag abend der Personen-
Zug 20.10 Uhr von Ludwigsburg her unweit der hiesigen
Bahnstation fuhr, passierte eben das Einspännerfuhrwerk
des Kohlenhändlers Heinrich Lussi aus Asperg den schranken¬
losen Uebergang beim Bahnhof. An einem scharfen Pfiff
der Maschine scheute das Pferd und ging davon.' Während
der Lenker des Fuhrwerks , Heinrich Lussi, der das Pferd
am Kopf führte, von diesem zu Boden geschleudert wurde.

Ois vom
WNK̂ auksn 6punc>

(Nachdruck verboten ).
(Fortsetzung 61)
Ein unbehaglichliches Gefühl beschlich Marga . Das hatte

sie ja nicht gedacht, daß es jetzt hier oben solch Volk gab!
Und sie kehrte rasch um. Schnelleren Schritts eilte sie zurück.
Sie war indessen noch nicht allzu lange gegangen, als mit
einem Male rauhe Laute von voru an ihr Ohr schollen, von
Menschen, die ihr entgegenkamen. Rohes Lachen, Stimmen in
einer fremden Sprache, und nun wurden vor ihr drei Männer
sichtbar. Wenig anheimelnde Gesellen in verschlissenen Anzügen,
aus dem Kopfe hohe Lammfellmützen, über den Schultern Schau
fein mit einem Kleiderbündel daran . Offenbar ausländische
Arbeiter drunten von der Talsperre. Von neuem sprang da
der Schreck in Marga auf. Sie schutzlos hier mit diesen wüsten
Gesellen — und angetrunken schienen sie obendrein auck noch!

Unwillkürlich blieb Marga stehen und blickte ängstlich aus
die Ankömmlinge. Die wurden nun auch ihrer ansichtig und
verstummten. Ihre stechenden, unstäten Augen beteten sich
auf sie. Erst staunend, dann begehrlich. Eine Flau , und gar
eine reiche, schöne— ganz allein hier im Walde.

Schweigend blickten Sie einander an. Ein unheimliches
Glühen entbrannte ihren Augen, und langsam kamen sie näher.

Voller Entsetzen durchfuhr es Marga . Sie warf sich herum
und wollte den Weg, den sie gekommen, zurücklaufen. Aber
gleich beim ersten Schritt schrak sie jäh zurück. Auch dort drohte
ja gleiche Gefahr. Also ein Entrinnen unmöglich, und hinter
ihr jetzt das höhnische Auflachen der Unholde.

Die Angst der Verzweiflung entpreßte ihr einen schrillen
Schrei. Aber als Antwort nur wieder jenes grauenhafte La¬
chen, ganz nahe schon. Und jetzt griff eine Hand nach ihr,
eine ekle, schmutzstarrende Hand, tierisch behaart.

Wie eine Irrsinnige gellte sie da noch einmal auf, daß
selbst der Angreifer hinter ihr unwillkürlich abließ.

Doch diesmal kam eine andere Antwort . Das laute Auf¬
bellen eines Hundes, nun der Zuruf einer Mannesstimme, und
jetzt brach es seitlich neben ihr durch den Wald . Erst ein
brauner, hochläufiger Jagdhund , dann sein Herr — der Jäger

glücklicherweise aber nur Haukschürsungen erlitt , stürzte sein
64jähriger Bruder Gottlieb Lussi vom Wagen und zog sich

! dabei so schwere innere Verletzungen zu, daß er trotz so-
- fortiger ärztlicher Hilfe bald starb.

! Reustadt OA. Waiblingen , 12. April. Einbrüche.  In
; letzter Zeit wurden die hiesigen Lebensmittelgeschäftevon
! Einbrechern heimgesucht. Die nächtlichen Besucher haben es
! hauptsächlich aus Zigaretten, Lebensmittel und Geld ab-
! gesehen.
! Gmünd. 12. April . Heimatspiel.  Die Dramatische
! Vereinigung Geiger-Ring führt in diesem Frühjahr wieder

das romantische Volksschauspiel„Der Geiger von Gmünd"
von Hermann Streich auf, das in den Jahren 1924 bis
1926 so regen Besuch gefunden hatte. Das Stück wird in
der alten Fassung als Saalspiel im Kath. Vereinshaus mit
den bewährten früheren Darstellern gespielt werden. Als
Spieltage im April ist der 15., 18., 25. und 26. vorgesehen.

Bad Mergentheim, 12. April. Hohes Alter.  Seinen
84. Geburtstag durfte am Freitag unser ältester Mitbürger,
Präzeptor a. D. D ür r, begehen. 3m allgemeinen erfreut Üch
der Jubilar noch einer g-' ^ ' Gesundheit.

Reutlingen, 11. April . Gefaßter Wilderer.  Am
Karfreitag wurde der seit einiger Zeit von der Polizei ge¬
suchte Adolf Franz in seiner Wohnung in Betzingen ver-
hastet, da er im Verdacht steht, sich der Wilderet schuldig
gemacht zu haben.

Laufen/Eyach, 12. April . Vom Zug tödlich über-
fahren.  Freitag vormittag ließ sich der ledige 20jährige
Erwin Bitzer von Pfeffingen oberhalb des Bahnhofs vom
Zug überfahren . Er war sofort tot. Der Grund zu dieser
Tat soll Liebeskummer gewesen sein.

Erbach OA. Ehingen, 12. April. Das Beil in Kin¬
derhänden.  Vor einigen Tagen hantierten zwei Kinder
im Alter von 6 und 7 Jahren mit einem Beil, wobei das
ältere dem jüngeren mit dem scharfen Teil einen Hieb auf
die Hand versetzte. Das schwer verletzte Händchen dürfte
erhalten bleiben.

Rottweil, 11. April . Tödlicher Unglücksfall.
Bormittags vergnügte sich der 8 jährige Otto Huber, Sohn
des Postinspektors Huber hier, in Gesellschaft seines
jüngeren Brüderchens und eines weiteren Kameraden mit
einem Radelrutsch. Er fuhr Mt letzterem den ziemlich steilen
Fußweg beim Hotel Zink herunter und in dem Augenblick
in die Bahnhofstraße hinein, als von der Stadt her ein Ver¬
kehrsomnibus kam. Von diesem wurde der Knabe erfaßt,
eine kurze Strecke geschleift und am Kops so schwer ver-

! letzt, -aß er alsbald verschied.

Trosflngen, 12. April . Waldbrand.  Ein gefährlicher
Wald- bezw. Kulturbrand kam mittags 12 Uhr auf dem
Gemeindeareal Gewand Kirchhakde, ettva 100 Meter hinter
der Schießanlage zum Ausbruch. Das Feuer entstand da¬
durch, daß Mädchen von Aixheim, die mit Pflanzensetzen
beschäftigt waren , um genannte Zelt aus einem schmalen
Weg innerhalb der Kultur , entgegen den Warnungen des
Försters , ein kleines Feuer anzündeten, um den Kaffee zum
Mittagessen zu wärmen . Der Löschzug der hiesigen Feuer¬
wehr kam gerade noch recht, um den Flammen am Rand
des Hochwalds Einhalt zu tun. Innerhalb knapp drewiertel
Stunden war di« Halde in einer Ausdehnung von über vier
Hektar eine schwarzgebrannte Fläche. Etwa zwei Drittel
der ein- bis fünfzehnjährigen Kultur dürste vernichtet sein.

Langenau, 12. April. Wildvögel.  Im Ried liehen
sich am Freitag sechs Störche nieder. Unter ihnen befand
sich auch wieder der schwarze  Storch , der letztes Jahr
in diesem Gelände beobachtet worden ist. — Im nahen
„Moos", etwa 500 Meter nordöstlich der Sixenmühle, be¬
ginnt die B i r kh a h n b a l z. Man muß eine Halde Stunde
ehe das erste Licht im Osten herauffteigt, am Beobachtungs¬
ort sein, da man die Hähne sonst «vergrämt' . Der B r a ch-
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von vorhin —' und nun erkannte sie ihn : der Neffe des alten
Herrn von Grund.

„Was geht hier vor ?"
„Schützen Sie mich um Gottes willen!" Dicht drängte

sich Marga an ihren Retter.
Eberhard von Selbach kehrte" sich gegen ihre Bedränger.
„Zurück! Auf der Stelle — oder!"
Und er erhob drohend die Büchse.
Da wichen die drei langsam zurück, murmelten ein paar

unverständliche Worte und verschwandenalsbald im Walde.
„Gesindel!"
Verächtlich sah Selbach ihnen nach. Dann wandte er

sich Marga zu.
„Ich freue mich, meine gnädige Frau , daß ich Ihnen

einen kleinen Dienst erweisen konnte. Allerdings nur ein glück¬
licher Zufall . Wäre ich nicht gerade dort oben im Eichen¬
schlag gewesen'—"

Marga schüttelte noch einmal ein Grauen . Aufgeregt streckte
sie ihm beide Hände entgegen.

,Wie soll ich Ihnen nur danken!"
Selbach führte ihre Linke an seine Lippen.
„Wie gesagt, ich schätze mich glücklich—Aufrichtig glücklich."
Sein Blick streifte ihr schönes Antlitz, in der Erlegung

doppelt reizvoll, und seine Hand preßte leise die ihre, ehe er
sie wieder sreigab. Doch dann glitt sein Auge verwundert an
ih.er kostbaren Robe herunter.

„Aber wie kommen Sie auch nur hierher, meine gnädigste
Frau ? "

Sie klärte ihm alles auf. Dabei schritt sie langsam an
seiner Seite den Weg nach Rödig zurück.

Selbach hörte ihr aufmerksam zu. Aufs lebhafteste ge¬
fesselt von ihrer Erscheinung, ihrem ganzen Wesen. Es ging
ihn ganz wie damals, als er sie kennen gelernt hatte beim Be-
g,äbnis ihres Vaters . Und in Erinnerung daran sagte er jetzt:

„Es ist lange her, seit wir uns ' das erstemal sahen. Es
war ein trauriger Anlaß damals ."

Sie nickte und wurde ernster. Dabei fiel ihm auf, daß
' e ! och immer blaß aussah von dem ausgestandenen Schrecken.
V -rsorglich bot er ihr da seinen Arm.

«Sie sind sicher angegriffen, meine gnädige Frau — darf
ich mir erlauben?"

Dankend nahm sie an. Sie fühlte sich in der Tat nicht
g. i Ihre Knie zitterten noch beständig, und oon Zeit zu Zeit
rann ihr ein Schauer über den ganzen Leib. Er fühlte es,
wie er sie jetzt stützte und unwillkürlich drückte er dann jedes¬
mal ihren Arm ein wenig gegen den seinen, um ihr einen bes¬
seren Halt zu geben. Sie ließ es ruhig geschehen und lehnte

vogel  flötet und die Bekassine  meckert , Wild¬
tauben und Wildenten  sind Heuer außerordentlich
zahlreich im Moos. Die späte Schneeschmelze hat alle Wasser-,
löcher gefüllt, das behagt den Enten- Sixenmüller Schmid
hat während des Winters rund zwei Zentner Malzkeime
und Heu an Wild verfüttert.

Buchau, 12. April . SchwererMotorradunfall.
In einer Straße wollte ein Motorradfahrer zwischen einem
Lieferwagen und einem Personenwagen durchfahren. Hier¬
bei geriet er an den Lieferwagen und wurde so unglücklich
geprellt, daß ihm der Schädel buchstäblich auseinanderbrach.
Der Tote ist 25 Jahre alt und stammt aus Buchau.

Ravensburg , 11. April . Eine Mißachtung des
Gemeinüerats — Einführung des Milchbear¬
beit  u n g s zw  a n g s. In der letzten Sitzung des Ge¬
meinderats wies Stadtrat Wahl darauf hin, daß der Ge¬
meinderat einstimmig der Verordnung über Einführung des
Milchbearbeitungszwanges  seine Zustimmung

' versagt habe. Wie man nun aus der Presse ersehe, sei die
Verordnung trotzdem in Kraft getreten. Man müsse sich
fragen, ob es denn zweckmäßig und richtig sei, gerade in,
dieser Zeit der schwersten wirtschaftlichen Nöte einen solchen
Zankapfel unter das Volk zu werfen, und ob der Gemeinde¬
rat das völlige Außerachtlassen seines Standpunktes hin¬
nehmen müsse. Der Redner wies daraus hin, daß schon

gleich nach Eröffnung der Oberlandm'lchverwerttrng GnckH.
sich ein Sturm gegen die bearbeitete Milch erhoben hake.
Die Hausfrauen klagten damals schon und die Omira gab
zu, daß die Omira-Milch schlecht ausrahme.  Anderer¬
seits seien gegen die Milchhändler im letzten Jahr keine
Klagen mehr laut geworden. Das Ganze gehe eben auf
eine Zwangswirtschaft  hinaus , bei der >.nan den
Hausfrauen wider ihren Willen unnötigerweise Omira-Milch
aufdrangen wolle. Oberbürgermeister Mantz erwiderte, die
Anfrage sei sehr erwünscht, weil sie Gelegenheit biete, Auf¬
klärung zu geben: Das Württembergische Polizeiamt habe
aus Weisung des Innen - und des Wirtschaftsministeriums
die bekannte Verfügung erlassen, der Gemeinderat habe je¬
doch seine Zustimmung versagt, worauf das Oberamt nach
Anfrage beim Innenministerium die Verfügung trotzdem
für vollziehbar  erklärt habe. In der Verfügung
könne ein« Mißachtung des Gemeinderats  ge¬
sehen werden. Die Antwort ging dahin, daß der Milch-
bearbeitungszwang in allen größeren Gemeinden des Lan¬
des, in denen .die Voraussetzungen gegeben seien, mit oder
ohne Zustimmung des Gemeindevats durchgeführt werde;
also zunächst in Stuttgart , Eßlingen, Geislingen. Göppin¬
gen, Heilbronn, Ravensburg , Hall und Crailsheim. Einem
Antrag von Stadtrat Wahl entsprechend erhob der Ge¬
meinderat Ei^ 'pruch gegen die Mlizeiliche Verfügung. Rei¬
nigung, Tiefkühlung und Pasteurisierung erscheine zuviel.
Reinigung und Tiefkühlung sollte genügen, das könnte nicht
nnr in der Omira , sondern auch in andern modernen Milch¬
handlungen geschehen.

vom bayerischen Allgäu, 12. April. Große Vieh»
aufkäufedurchRußland.  In den nächsten Wochen
wird bekanntlich eine russische Aufkauf-Kommission nach
Schwaben, vor allem nach dem Allgäu sich begeben, um aus
den dortigen Viehzuchtgebieten Zucht- und Nutzvieh in
größeren Mengen aufzukaufen. Diese Geschäfte werden durch
die bayerische Viehvermittlung in München getätigt, so daß
die verkaufenden Viehbesitzer rasch ihr Geld erhallen. Die
bayerische Viehvermittlung hat sich ihrerseits durch Rück-
bürgschaftsleistungen amtlicher Stellen gegen das Risiko
langfristiger russischer Ratenzahlungen gedeckt. Das bisher
nach Rußland gelieferte bayerische Bich hat sich dort sehr
gut bewährt.

Pforzheim. 12. April. Rätselhafte Brandsätle
bei Pforzheim.  Nachdem bereits Donnerstag nacht
im Gasthaus zum „Löwen" in Allmendingen «in Grohfeuer
ausgebrochen war , entstand Freitag nachmittag auf die
gleiche Weise ein Brand , dem ein Schopf, ein Oekonomie-
gebäude und eine Scheune zum Opfer fielen. Im „Löwen"
entstand am Freitag nachmittag erneut ein Feuer , durch das
der stehengebliebene Teil der Gebäulichkeiten vernichtet
wurde. Beim Brand im „Löwen" wurden mehrere Stück
Großvieh. Kühe und Pferd« ei« Raub der Wamme«.

' u

sich wirklich in solchen Augenblicken fester auf ihn, so daß er
on seinem Arm ihre Schulter fühlte. Dazu der Hauch ihrer
Nähe, ihres zart schmeichelnden Parfüms — cs überrieselte ihn
jedesmal. Ein lange nicht mehr gekanntes Gefühl. Wußte er
denn überhaupt noch, wie es war, wenn sich ein weicher Frauen¬
leib an einen schmiegte?

Und Eberhard von Selbach umgab so auf diesem einsamen
Waldgang die fremde Frau mit all der zarten, ritterlichen Auf¬
merksamkeit, die daheim in seinem eigenen Hause nicht gewer¬
tet — ja, als lästig empfunden wurde.

Als sich Marga Steinsiefen in der Nähe des Ortes von
ihm verabschiedete, dankte ihm ein langer Blick aus ihren dun¬
keln Augen und die Aufforderung, wenn sein Weg ihn einmal
nach der Hauptstadt führe, doch bei ihnen vorzu'prechen. Ihr
Mann werde sich freuen, ihm noch persönlich für seinen Schutz
zu danken. ^

Eke war jetzt viel allein. Ihr Mann war oft verreist, in
der Stadt , wo er Geschäfte hatte.

Eberhard von Selbach sagte damit nicht die Unwahrheit.
Er hatte, als er seinen ersten Besuch bei Steinsiefen machte,
dort auch Margas Bruder getroffen. Es war dabei viel von
den großen Unternehmungen Hermann Reuschs die Rede ge¬
wesen, und schließlich halte sich, nach wiederholtem Zusammen¬
treffen, Selbach bestimmen lassen, auch seinerseits einige Anteile
d.r Baugenossenschaft zu erwerben. Es schien ja in der Tat
da ein gut Stück Geld zu verdienen zu sein. Aber, was ihm
mehr galt : die geschäftliche Verbindung mit dem Bruder gab
ihm den willkommenen Anlaß, der Schwester häufiger nahe
zu sein.

Marga ihrerseits sah ihn auch nicht ungern kommen.
Doch endlich ein Mann der großen Welt, der sie mit seiner
Aufmerksamkeit auszeichnete! So fand Eberhard von Selbach
ein unausgesprochenes Entgegenkommen bei seinen Besuchen,
das ihn bald imnier tiefer einspann mit seinem verführerischen
Bann . Und er floh sein eigenes Haus mehr und mehr.

Eke empfand diese Einsamkeit als eine Wohltat . In der
Nähe ihres Mannes bedrückte sie etwas wie ein Schuldgefühl,
trotzdem sie sich immer wieder laut zurief: Er hatte ja gewußt,
was ihn erwartete. Aber in den stillen Stunden durchwachter
Nächte mußte sie es sich bekennen: Es war doch auch in ihr
das tiefe Sehnen des Weibes. Nur dem, der den Namen ihres
Galten trug, war es nicht beschieden, es zu stillen. Aber ein
anderer war da, wenn ihr das Schicksal den gelassen hätte —! i

Das war es, was aus Ekes Stolz lastete. War das nicht 1
schon wie ein trübender Anhauch der Sünde ? ^

(Fortsetzung folgt ). "

k !!
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Aus aller Welt
Ein Denkmal für Humpcrdinck. Die Stadt Siegberg.

Reg .-Bez . Köln, will ihrem großen Sohn Engelbert
Humperdinck,  dem Komponisten der liebenswürdigen
Oper „Hansel und Gretel" und vieler anderer wertvoller
Tonwerke , ein Denkmal setzen. Das Denkmal soll zu seinem
80. Geburtstag 1934 geweiht werden.

Unterschlagung. Der sozialdemokratische Bürgermeister
von Althen  bei Leipzig, Louis Grobe, ist nach Unter¬
schlagung einer größeren Summe geflüchtet.

Kirchenschändung. In Wildemann am Harz (Prov.
Sachsen) wurden in der Nacht zum Ostermontag nicht
Weniger als 42 in Bleirahmen befestigte Ornamentfenster
der evangelischen Kirche mit Zaunlatten eingeschlagen. Be¬
reits in der Fastnacht wurden anscheinend durch dieselben
Kirchen frevler 24 wertvolle Ornamentfenster zertrümmert.
In beiden Fällen gelang es nicht, die Täter zu fassen.

Neuschnee im Rieseageblrge . Seit Freitag vormittag hat
es im Hochgebirge wieder kräftig geschneit» so daß 10 bis,
20 Zentimeter Neuschnee gefallen find. Die Temperaturen
betrugen am Samstag vormittag auf der Schneekoppe 10
Grad, aus dem Kamm 5 Grad Kälte.

Im Alker von 127 Jahren gestorben. In der serbischen
Gemeinde Prokuplje ist die älteste Frau Südslawiens , eine
Bäuerin , im Alter von 127 Jahren gestorben.

Der Katholizismus in den Vereinigten Staaten . Der
Fortschritt des Katholizismus in den Vereinigten Staaten ist
fünfmal so groß als die Zunahme der Bevölkerung . Vor
150 Jahren wurde der erste Bischof der Vereinigten Staaten
geweiht . Damals gab es nur 6 Kirchen und 20 000 Gläu¬
big«. Vor 90 Jahren hatte Chicago 50 000 Einwohner und
keinen katholischen Priester ; heute find dort 1000 Priester,
253 Kirchen, 1,5 Millionen Katholiken bei 3,5 Millionen Ein¬
wohnern . Vor 90 Jahren war Baltimore das einzige Erz¬
bistum , heute zählen die Bereinigten Staaten 15 Bistümer.
Die amer iranischen Katholiken besitzen heute 8000 Volks¬
schulen, an denen 60 000 Lehrer 2,3 Millionen Schüler unter¬
richten, ferner 2400 Mittelschulen mit 14 000 Professoren und
240 000 Schülern . Die 160 HochschuKollegienund Universi¬
täten werden von 100 000 Studenten besucht und besitzen
einen Stab von 7000 Professoren . In 80 Lehrerbildungs¬
anstalten werden von 1300 Professoren 14 OOO Lehrpersonen
herangebstdel . Dazu kommen noch 190 Seminare mit 1000
Professoren und 17 OVO Studenten.

Die längste Eisenbahnstrecke der Welt ist die Trans¬
sibirische Eisenbahnlinie mit 10157 Km., die von der rus¬
sisch-polnischen Grenze bei Nieaorelose bis nach Wladiwostok
am Japanischen Meer führt. Sie ist achtmal so lang als die
Bahnstrecke von Aachen über Berlin bis Königsberg (Pr .)
und stellt di« kürzeste und rascheste Verbindung zwischen
Westeuropa und Japan dar. Eine Reise von Berlin nach
Wladiwostok dauert auf dieser rund 11400 Km. langen
Linie zwölf Tage und zwölf Nächte bei einmaligem Umstei¬
ger: an der russisch-polnischen Grenze.

Die höchste Eisenbahn der Well ist die Zentralbahn in
Peru (Südamerika ), die eine Höhe von 4760 Meter er¬
reicht. Da die Bahn ihren Anfang am Meeresufer nimmt,
muß sie diesen Höhenunterschied selbst überwinden : der Weg
der Bahn führt deshalb auch durch 57 Tunnels und über
viele große Viadukte ; teilweise wird die Bahn als Zahnrad¬
bahn geführt. Läßt man einen Handwagen van der End¬
station der Bahn aus auf den Schienen los , so laust er ohne
jede Unterstützung, allein getrieben durch die Schwerkraft,
bis nach Callao , dem Hafen. Vor jedem Personenzug , der
bergab fährt, wird ein solcher Handwagen abgelassen, der
die Strecke auf Steinschlag und Erdgefahr hin zu prüfen hat.
Die Endstation Tichio sewst ist die höchstgelegene Eisenbahn¬
station der Welt ; sie liegt 4760 Meter über dem Meer.

Münzprägung im März 1931. Im Monat März 1931
sind in den deutschen Münzstätten an Silbermünzen 1,1 Mil¬
lionen NM . 5-RM .-Stücke, an Nickelmünzen NM . 295 898
SO- Reichspfennig - Stücke und an Kupfermünzen NM.
133 566,03 1-Reichspfennlg -Stücke neu geprägt worden.
Unter Berücksichtigung der früher geprägten Münzen und
nach Abzug der wieder ungezogenen Münzen von der Ge¬
samtprägung ergibt sich für Ende März 1931 folgender Um¬
lauf : NM . 331,27 Millionen 5-RM .-Stücke, NM . 178,60
Mill . 3-RM .-Stücke, NM . 199,94 Will . 2-RM .-Stücke, NM.
256,90 Mill . I -RM .-Stücke. NM . 7001 Mill . 50 -Reichs-
pfennig -Stücke (Nickel), NM . 4,06 Mill . 50 -Reichspfennig-
Stücke (Aluminium -Bronze ), NM . 64,18 Mill . 10-Reichs-
pfennig - Stücke, NM . 28,04 Millionen 5 - Reichspfennig-
Stücke, 4,99 Mill . NM . 2-Reichspfennig -Stücke und 5,01 Mill.
NM . I -Reichspsennig -Stücke.

Schiller als Skellenvermitkler. In den „Süddeutschen
Blattern " findet sich ein Aufsatz über die „Gustel von Vlase-
witz", der fa bekanntlich Schiller in seinem „Wallenstein"
ein Denkmal gesetzt hat. In diesem Aufsatz steht zu lesen,
daß Schiller die Guste, wenn sie nicht gewillt sei, zur Bühne
zu gehen „gehaltsam" (statt gewaltsam ) dazu bringen
werde. Vorausgesetzt, datz der Setzerkobold nicht im Spiel
war , dürfte damit bewiesen sein, daß Schiller auch Bühnen-
engagements abgeschlossen hat.

Drahtloses Jernsprechen im Britischen Reich. Die in den letz¬
ten Monaten durchgeführten Versuche, von London aus drahtlc r>
Gespräche mit den verschiedenen Teilen des britischen Reichs
führen, sind so erfolgreich verlaufen, daß in kurzer Zeit mit der,
Einführung für den allgemeinen Verkehr gerechnet werden kann. j

Sendefolge der Stuttgart Rundfunks A--E.
Dienstag . 11. April:

0.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 1V.M: Schallplatten¬
konzert. 11.00: Nachrichtendienst . 11.15: Funkwerbungskonzert . 12.Lü: Schall,
plattenkonzert . IL.M: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schallplattenkonzert.
15.SO: Vortrag : Die großen Tennisspieler . 10.00: Vortrag : Die Frau als
Bildhauerin . 18.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-
schastsnachrichten. 18.15: Aus dem Leben eines deutschen Angestellten in
Nordbrasilien . 18.15: „Die Stürmer ", Erinnerungen aus dem Elsaß . 19.15:

Zttyer .Konzert . ro .00: Der Freischüt , Oper von Weber (Stuttgart ). 85.00:
Nachrichtendienst , Wetterbericht.

Mittwoch, 1». April:

I l̂S: gettangab «, Wetterbericht , Morgengymnastik . 10.00: Schallplatte »,
konzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.15: Funkwerbungskonzert . 12.20t
Promenadekonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Schallplattenkonzert.
18.80: Nachrichtendienst , Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 15.80: Kinder-
stunde. 10.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts,
nachrichten. 18.15: Vortrag : Forschungen in Brssarabien . 18.15: Vortrag:
Luftbrücken über Land und Meer . 19.15: Vortrag : Unfallversicherung und
Militiirversorgung . 10.15: Au , dem Kleinen Lhaplin -Drehbuch. 20.15:
Lieder -Abend . 81,00: Unterhaltungskonzert . 22.15: Nachrichtendienst , Wetter,
bericht.

Donnerstag , II . April:

0.18: gettangab «. Wetterb ., Morgengymnastik . 10.00: Schallplattenkonzert.
1100 : Nachrichten». 11.15: Funkwerbungskonzert . 12.00: Wetterbericht . 12.20:
Schallplattenkonzert . 18.80: Nachrichtendienst , Wetterbericht , Schallplatten¬
konzert . 1520 : Stunde der Jugend . 18.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe.
Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 18.15: Vortrag : Telegramme zu
ermäßigter Gebühr . 18.15: Heber Gase und Gasvergiftungen . 19U0: Zeit¬
angabe . 1S.I5: Borttag : Zum 50. Geburtstag von Anton Wtldgans . 19.45:
Operetten -Konzert . 21.00: Renaissance , Barock, Rokoko. 22.30: Nachrichten¬
dienst Wetterbericht . K80: Romantische Kammermusik.

Freitag , 17. April:

O.U : Fettangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik , lo .oo: Schallplatten.
konzert. 11.00: Nachrichtendienst . Il .15: Funkwerbungskonzert . 12.20:
Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert.
18.80: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schallplattenkonzert . 10.00: Vortrag:
Da, Problem des Tonfilms . 10.80: Konzert . 18.00; Zeitangabe , Wetter-

bericht , Landwirtschastsnachrichten . 18.15: Vortrag : Rechte der Mutter.
18.15: Vortrag : Melodie der Sprache im Französischen und Deutschen. 19.10:
Zeitangabe . 19.t5 : Vortrag : Der Ve kehr mit Betäubungsmitteln . 19.15:
Wiener Weise» . 20.15: Ein Bombenmädel , Hörspiel . 21.15: Neu« Musik
der Nationen . 22.15: Nachrichtendic - Wetterbericht . Sportvorbcricht.
23.10: Tanzwcisen aus Amerika.

Samstag , 18. April:

0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 10.00: Schallplatten¬
konzert. 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungskonzert . 12.20:
Beethovens Kreutzer Sonate in L -Dur (Schallplatten ). 13.00: Lustiges Schall,
plattenkonzert . 18.30: Wetterbericht , Nachrichtendienst . Schallplattenkonzert.
15.20: Stunde der Jugend . 10.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe . Wetterbericht,
Sportbericht . 18.15: Mathematik , Kunst und Humor . 18.15: Gereimte und
ungereimte Drei -Minuten -Geschichten. 19.05: Zeitangabe . 19.10: Spanischer
Sprachunterricht . 19.15: 185 Minuten , heiterer Abend. 22.15: Nachrichten,
dienst, Wetterbericht . 28.00: Tanzmusik.

Die Marktlage
Das Geschäft auf dem Buttermarkt  nahm nach den Feier¬

tagen eine abwartende Haltung ein. Durch das Festgeschäft waren
die Bestände merklich gelichtet worden, di« gute Nachfrage nach
örtlicher Ware hielt daher zunächst an. Für die Folgezeit dürfte
aber mit verstärkten Inland szufuhren zu rechnen sein, da der
Eigenverbrauch der Erzeuger zurückgehenwird. Das Auslands¬
angebot war zugleich reichlich, wobei die Preise aus dem Osten,
besonders aus Estland und Lettland stark rückgängig waren . Die
ziemlich gedrückten Jnlandpreis « erfuhren aber immerhin keine
weiter« Erschütterung. Kempten notierte unverändert 1,09—1,15
Mark.

Das Käfegejchäft  bewegte sich in ziemlich unveränderten
Dahnen . Bevorzugt blieb Emmentaler zweiter Qualität , wodurch
sich die Bestände in dieser Ware stark verringert haben. Aber auch
Prima -Qualität erfreut« sich guter Nachfrage. Das Limburger
Geschäft blieb recht unbefriedigend. Die Kemptener Notierung hielt
sich bei 20—23 Mk. für grün« Ware, auch die Hartkäsenotierung
blieb mit 98—102, 87—90 und 84—87 gleich.

Die Verhältnisse im Eiergeschäft  sind nach dem Osterfest
ziemlich undurchsichtig geworden. Verschiedentlich mag der Oster¬
bedarf unterschätzt worden sein, so daß kurz vor dem Fest da und
dort die Deckung knapp war . An einigen Plätzen führte dies sogar
zu einer leichten Steigerung der Preise. Die Zufuhren von in-
ländischen Eiern bleiben im allgemeinen auch weiter im Anwachsen,
ohne jedoch preisdrückend zu wirken. Für die weitere Entwicklung
des Geschäfts dürste von Bedeutung fein, wie groß nunmehr die
Nachfrage nach Eiern zum Einkalken ist.

Auf dem Diehmarkt  war «in« leicht« Besserung festzustellen;
die Auftriebe waren nicht übermäßig stark. Rinder gingen im all¬
gemeinen flott ab, auch nach Kälbern bestand gut« Nachfrage und
der Schafmarkt zeigte sich etwas freundlicher. Der Schweinemarkt
war trotz geringer Preisanderungen nach wie vor unbefriedigend,
obgleich er nicht übermäßig beschickt war.

Der Hopfenmarkt  zeigte in der vergangenen Woche ein
äußerst ruhiges Bild. Zufuhren waren auch in dieser Woche nicht
zu verzeichnen. Di« Hopfenverkehrsgesellschaftbeteiligt sich seit
einiger Zeit nicht mehr am Einkauf und so blieb der Umsatz am
Nürnberger Markt auf knapp 100 Ballen beschränkt. Di« Preise
neigen weiter zugunsten des Käufers. Amtliche Notierung: Hers¬
brucker Gebirashopfen prima 30—35, mittel 22—25, gering 15—20,
Hallertauer 40- 55, 30- 35, 25. Spalter 40- 55, 25—35, 20, Tett-
nanger 70—80, 55—85, —, Württemberger 35—40, 25—30, —,
Badische 35—40, 25—30, 20 Mk. d. Ztr . Schlutztendenz: ruhig,
gedrückt. _

Das Sämereiengefchäft hat fett Ende Monat März ein« wettere
Aufwärtsbewegung erfahren und si« wird zunächst anhallen. Di«
Nachfrage war bei steigenden Preisen bei manchen Sorten , wie
Sommerwicken und Seradella , geradezu stürmisch.

Recht schlimm sieht es nach wie vor auf dem Holzmarkt
aus . Die Sägewerk« treten nun auch mit Entschiedenheit gegen di«
übermäßige Holzeinfuhr auf und sie verlangen Verwendun g s-
zwang  von deutschem Holz für öffentliche Bauten usw. Dr«
zunehmenden Konkursmassen bedeutender Holzfirmen drücken
außerdem auf den Preis . Die Schnitiholzangebote für Reichs
bahnhölzer  wurden so zahlreich und so niedrig gehalten, daß
die Mindestbietenden wesentliche Verluste daraus haben dürsten.

Neue Zottpläne
Die Reichsregierung hatte kurz vor dem Beginn des Oster¬

urlaubs über eine Erhöhung gewisser agrarischer Zölle beraten,
jedoch ohne zu einer Entscheidung zu kommen. Sobald die Minister
vom Urlaub zurück sein werden, wird der Reichsernährungsminister
dem Kabinett folgende Zollerhöhungen vorschlagen: Erhöhung des
Schweinezolls  von 27 auf 50 Mark, des Fleischzolls
von 45 auf 70 Mark, wobei gleichzeitig verschiedene besondere Sor-
ten (in Büchsen usw.) entsprechend höheren Zollschutz erhalten
sollen, Erhöhung der Gänse zolle , Aufhebung der
Zwischenzölt « für Speck und Schmalz.  Weiter sollen
erhöht werden die Zölle für Korbweiden und Reifen¬
stäbe , der Haferzoll , die Zölle für Hülsenfrüchte  sowie
di« Zölle für Lupinen und Wicken.  Erwägungen 'chwebeu
weiter darüber , Einfuhrscheine  für Schweine, Schweine-
tteilck». Rindvieh und Schafe zu erteilen.

ausgebaut sein und sich eingliedern in He Bemühungen um regio-
nale europäische Wirtfchaftsverständigung, die mit dem deutsch-
österreichischen Zollunionsvertrag  ihren Anfang
genommen haben, doch soll das Abkommen mit diesem letzteren
Vertrag in keinem unmittelbaren Zusammenhang stehen.

Die Einfuhrscheine in Oesterreich für Getreide, Rindvieh,
Pferde und Molkereiprodukte werden ab 30. April aufgehoben.

Verständigung auf der Pariser Weltzuckerkonserenz. Die inter¬
nationale Konferenz der Zuckerausfuhrländer in Paris ist zu einer
Verständigung auf folgender Grundlage gelangt: 1. Erreicht der
Preis je Pfund Zucker fob Kuba 2 Pence (17 Pfennig) so werden
automatisch 225 000 Tonnen für die Ausfuhr frei. 2. Erreicht der
Zuckerpreis 2,25 Pence (19,12 Pf .), so kann der Ausschuß 2)4 v. H.
der Quote für di« Ausfuhr freigeben. 3. Erreicht der Zuckerpreis
2,50 Pence (21,25 Pf.), so werden, je nachdem, ob bei einem Preis
von 2,25 Pence das Äusfuhrkontingent von 2)4 v. H. durch den
Ausschuß freigegeben worden ist oder nicht, zwangsläufig 225 000
Tonnen oder 112 500 Tonnen für die Ausfuhr frei.

hohe weizenschähung in Amerika. Nach der Schätzung des
Ackerbaubllros in Washington beträgt in den Vereinigten Staate»
der Durchschnittsstandvon Winter weizen am  1 . April 1931
88,8 v. H. (gegen 77,4 am 1. Apri! 1930 und 82,7 am 1. April
1929). Der Durchschnittsstandvon Roggen  wird auf 81.8 l82,kl
und 84,9) v. H. geschätzt.

Die polnische Oberschlesien-Baltik-Lisenbahngesellschafi ist am
10. April mit französischem Kapital (150 Mill. Franken gl,ich
rund 25 Mill. Mk.) gegründet worden. Präsident ist der frühere
französische Gesandte in Bern, Laurent . Das französischeBank¬
konsortium hat für den Bahnbau eine Anleihe von 1000 Millionen
Franken (144 Mill. Mk.) zugesagt.

Bankkrach in Polen . Verhaftung der Direktoren. Di« Handels-
bank in Lodz,  die mit einem Kapital von angeblich5 Millionen
Zloty (2,35 Mill . Mk.) gegründet war , hat mit einer Schuldenlast
von 30 Millionen Zloty (14,1 Mill. Mk.) Bankrott gemacht. Die
Bermögensbestände sind verhältnismäßig gering. Zahlreiche Fir¬
men in Lodz werden große Verluste erleiden. Vier Leiter der
Bank sind verhaftet  worden.

Berlin hat 155 000 Wohlfahrtserwerbslose. Nach der Stichtag-
Zahlung am 31. März betrug die Zahl der laufend unterstützten
Wohlfahrtserwerbslofen in Berlin 140 197 gegenüber 134 349 am
Ende des Bormonats . Dazu kommen noch rund 15 000 Unter-
stützungsempfänger, die am 28. März aus der Krijenfürsor« aus¬
gesteuert, aber in der Stichtagzählung vom 31. März noch nicht
enthalten sind, da sie bei den Wohlfahrtsämtern erst Anfang April
eine Unterstützungnachgesucht haben.

»

Stuttgarter Börse, 11. April. Die letzte Börse dieser Woche er-
öffnete zu recht gut behaupteten Kursen. Im Verlauf wurde s
etwas fester. Schluß leicht nachgebend und still. Rentenmarkt rut g.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 11. April. Weizen wirk . 28.80—^9,

Roggen 18.80—19, Braugerste 23.30—24.50, Futter - und Jndust - s-
gersts 21.40—23.20, Hafer 17.10—17.50, Weizenmehl 34.75—40 V,
Roggenmehl 27.25—29.25, Weizenkleie 13.25—13.50, Roaaenkleie
13.25—13.50.

Magdeburger Zuckerpei«, 11. April. Innerhalb 10 Tagen 26.40
bis 26.70. April 26.50—26.70, Juni 26.85. Tendenz stetig.

Bremen, 11. April Baumw . Middl. Univ. Stand , loko 11.33.

Berliner Metallmarkt, 11. April Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg, Bremen, Rotterdam 95.75.

Würlt . Edelmetallpreise, 11. April. Feinsilber Grundpreis 40.30
Mk., Feingold Verkaufspreis 2814 je Kg. Rem-Platin Der-
kaufspreis 3.65 Platin 96 Proz mit 4 Proz . Palladium 3.60
Mk.. Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer Verkaufspreis 3.50 Mk.
je Gramm.

Märkte

Berliner Dollarkurs, 11. April. 4,1965 G., 4,2045 B-
Dt. Abl.-Anl. 59.50.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 6.62.
Berliner Geldmarkt, 11. April. Tagesgeld 4,5—6,5 v. H
Reichsbankdlskont5, Lombard 6 v. H.
Privaldlskont 4,625 v. H. kurz und lang.
Die Großhandelsmeßzahl vom 8. April ist mit 113 gegenüber

der Vorwoche (113,6) nahezu unverändert geblieben
Die 61. Vollversammlung des Deutschen Landwirkschastsrats

findet am 6. Mai in Berlin statt. Nach der Eröffnungsansprache
des Präsidenten Dr. Brandes  wird Prof . Dr. Warmbold-
Berlin über die Aufgaben und Ziele der landwirtschaftlichen
Selbsthilfe sprechen. Anschließend, berichten Geh. Landesökonomie,
rat Priege  r-Hafenpreppach und Hofkammerpräsident v. Gar -
nier -Berlin über die Verschärfung der Agrarkrise durch die Not¬
lage des deutschen Walds.

Günstiger Verlauf der deutsch-rumänischen Verhandlungen. Die
deutsch-rumänischen Handelsvertrags -Verhandlungen in Wien durf¬
ten nach dem „B. T." anfangs Mai zum Abschluß kommen. Das
Abkommen soll auf der Gewährung , von Vorzugszöllen

Fruchtschraune Nagold.
Mark! am 11. April 193l

Verkauft:
11,10 . Weizen Preis pro Zlr . L -r 15.50
22,40 , Gerste »FF» 13.00 —14.00
24,45 . Haber FFF» 1000 —11.00

2,15 , Ackerbohnen . . » F F » 12.00
Handel lebhaft, nach Weizen rege Nachfrage. Saat - und

Futterhaber ist noch aufgestellt in der Schrannenhalle
Nächster Fruchtmark! am Somstap, den 18 Aprff.
Skulkgarier Obst- und Gemüsemarkt. 11. April. TafelÄvfel 30

bis 45; Kartoffel 4—5; Kopfsalat 20—35; Weißkraut 10—12; Rot-
kraut 10- 15; Rote Rüben 10- 12; Gelbe Rüben 7- 12; Zwiebel
6—8; große Gurken 1 Stück 40- 80; Rettiche 20—35; Mvnats-
rettiche 12—15; Sellerie 10—25; Schwarzwurzeln 30—35; Spinal
30- SS; Rhabarber 25—30.

Welker
Don Westen nähert sich Hochdruck. Für Dienstag  ist viel¬

fach heiteres und trockenes Wetter Zu erwarten.
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